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Das Fazit der Fleiſchnot Interpellation
Die Debatte über die Fleiſchnot Interpellation iſt

nach dreitägigen Verhandlungen zu Ende gegangen,
zwar ohne die Annahme einer die Auffaſſung der
Mehrheit des Reichstages widerſpiegelnden Reſolution,
die bei Jnterpellationen nicht angängig iſt, aber nicht
ohne wertvolle Feſtſtellungen von allgemeinerem po
litiſchem Jntereſſe. Nebenbei bemerkt würde ein er
heblicher Teil des Zentrums und der National-
liberalen, deren Fraktionsredner Herold und
Paaſche kräftig in die agrariſche Kerbe hieben, in
nicht geringe Verlegenheit gekommen ſein, wenn ſie
zu einem beſtimmt formulierten Antrage, gleichviel ob
er ein Vertrauens oder ein Mißfallensvotum ent
halten haben würde, hätten Stellung nehmen müſſen.

Es iſt nämlich und zwar nicht erſt durch die Ver
handlungen des Städtetages bekannt geworden, daß
eine nicht geringe Zahl der nationalliberalen
Oberhäupter ſtädtiſcher Kommunen, die
zum Teil auch parlamentariſche Mandate bekleiden,
in dieſer Frage erheblich anderer Meinung iſt
als Herr Paaſche, dem der Bund der Landwirte ſehr
zu unrecht allerdings auch ohne Erfolg bei
ver letzten Reichstagswahl einen eigenen Kandidaten
gegenübergeſtellt hatte. Desgleichen iſt es allgemein
bekannt, daß auch viele klerikale Stadtverord-
nete die konſumentenfeindliche Stellung des Zentrums
in der Fleiſchnotfrage keineswegs billigen und daß in
einer Reihe von größeren Kommunen, in denen das
Zentrum die Herrſchaft beſitzt, die Jnitiative zu Pro
teſtkundgebungen der ſtädtiſchen Korporationen von
Stadtverordneten des Zentrums ausgegangen iſt. Die
Partei für Wahrheit, Freiheit und hohe Lebensmittel
zölle hat auch die Blöße, die ſich Herr von Pod
bielski durch das offenherzige Eingeſtändnis gegeben
hat, daß die Grenzſperre nicht nur einen Schutz
gegen das Eindringen von Seuchen aus dem Aus
land bilde, ſondern auch „die ſicherſte Gewähr
für eine angemeſſene Preisgeſtaltung für
Fleiſch“ biete, ſofort erkannt und durch Herrn Herold
ſich von dieſen kompromittierlichen Eingeſtändnis feier
lichſt losgeſagt, um ſeinen Arbeiterwählern gegenüber
wenigſtens den Schein einer ſachlichen Begründung
einer Abſperrungspolitik zu wahren.

Daß die geſamte Rechte, Bündler, Antiſe
miten, Konſervative und Reichspartei durch
ihre Redner der Politik der Regierung, die ſo vor
trefflich die Geſchäfte der Agrarier beſorgt, beiſpringen
würde, iſt nicht weiter verwunderlich Die Agrarier
haben ja gar keinen ſehnlicheren Wunſch, als die
nunmehr ſchon ſeit Monaten andauernden exorbitant
hohen Fleiſchpreiſe womöglich zu verewigen.

Einen der ſchwächſten Punkte in ihrer freilich durch
weg höchſt fadenſcheinigen Beweisführung bildete aber

die Graulichmachung mit den Seuchen des
Auslandes. Nach agrariſcher Behauptung iſt das
heimiſche Vieh geradezu der Jnbegriff aller Vorzuge
und Tugenden, das Vieh des Auslandes dagegen mit
allen nur erdenklichen infektiöſen Krankheiten behaftet.
Nach der Behauptung des Grafen Reventlow iſt die
Zahl der durch die Reichsſtatiſtik feſtgeſtellten Seuchen
fälle in Deutſchland nur deswegen im Vergleich mit
der ſtatiſtiſch feſtgeſtellten Zahl der Seuchenfälle im
Auslande eine ungewöhnlich hohe, weil die aus
ländiſche Statiſtik weniger gewiſſenhaft
ſei als die Statiſtik des deutſchen Reiches. Der
agrariſche Großgrundbeſitz in Deutſchland, dem ja auch

Herr Graf Reventlow angehört, hat aber am aller
wenigſten die Berechtigung zu einer ſolchen beweis
loſen Anklage gegen das Ausland, nachdem durch
Kreistierärzte Und Schlachthofdirektoren feſtgeſtellt
worden iſt, daß die großen Verheerungen, die die
Seuchen in der Mitte der 90 er Jahre unter dem
deutſchen Viehbeſtand angerichtet haben, ganz weſent

lich auf die Verheimlichung, des Ausbruchs
der Seuchen in den Viehſtällen mitteldeutſcher
Großgrundbeſitzer zurückzuführen iſt.

Den Standpunkt nicht nur der Konſumenten,
ſondern auch des Allgemeinwohls zu vertreten,

Dienstag den H. Dezember.

war, nachdem die Regierung ſich in dieſer Frage als
Schleppenträgerin der einſeitigſten agrariſchen Intereſſen
politik gezeigt hat, unter dieſen Umſtänden ein nobile
oküzinm der Parteien der Linken. Das Schwer-
gewicht in der Abwehr der agrariſchen Jntereſſenpolitik
lag dabei, da die ſozialdemokratiſchen Redner, ſoweit
ſie nicht ſachliches Material vorbrachten, das ſie aus
inſtruktiven Abhandlungen des Abg. Gothein in der
„Frankf. Ztg.“ und der „Nation“ entnommen hatten,
ſich in ihren Ausführungen mehr an der Oberfläche
bewegten, bei den Rednern der beiden freiſinnigen
Parteien, den Abg. Pohl, Dove und Gothein.
Für den erſteren, der ſeit Jahren im oberſchleſtſchen
Jnduſtriebezirk wohnt und die zeitweiſe zu einer allge
meinen Kalamität gewordene unzureichende Fleiſchver
ſorgung der oberſchleſtſchen Jnduſtriearbeiterbevölkerung
aus eigener Anſchauung kennt, war es ein Leichtes,
das Lügengewebe, durch das der agrariſche Egois
mus verdeckt werden ſollte, zu zerreißen. Herr
Dove vertrat mit großem Geſchick die von
dem deutſchen Städtetag ausgehenden Anregungen,

während der Abg. Gothein, deſſen hervor
ragende Sachkenntnis auch von den Gegnern nicht
beſtritten werden kann, in einer großzügigen Rede die
Scheinargumente des Herrn v. Pobdbielski zerpſlückte
und mit den Agrariern noch einmal gründliche Ab-
rechnung hielt.

Wenn die Verhandlungen im Reichstage auch, wie
ſchon erwähnt, naturgemäß kein ſichtbares praktiſches
Ergebnis haben konnten, ſo haben ſie doch und
darin liegt ihre nicht zu unkerſchätzende propagandiſtiſche
Bedeutung vor aller Oeffentlichkeit klargeſtellt, welche
Parteien im Bunde mit der Regierung die Verant-
wortung für die exorbitant hohen Fleiſchpreiſe tragen.
cm

Zur Lage in Russland.
Die Nachrichten aus Sebaſtopol vom Sonn

abend nachmittag lauten etwas freundlicher, wenn
auch von normalen Zuſtänden leider immer noch keine
Rede ſein kann. Es liegen von dort zwei Telegramme
vor, deren eines nach der „Pet. Tel. Ag.“ vom
Marinekommandaten jenes Küſtengebiets, dem Admiral
Tſchuknin, ſtammt und vom 30. November datiert,
beſagt: Die revolutionären Parteien rechneten
auf Erfolg, indem ſie den Matroſert und Soldaten
verſicherten, ſte könnten ihre Forderungen vorbringen
und dabei doch ihrem Kaiſer treu bleiben. Die
Hafenarbeiter erhielten unter Androhung des
Todes von dem Revolutionskomitee den Be
fehl, die Arbeit einzuſtellen. Sämtliche Hafenarbeiter
legten hierauf die Arbeit nieder. Die militäriſche
Bewegung iſt beſeitigt, die revolutionäre jedoch
nicht.

Das zweite Telegramm iſt vom Generalleutnant
MöllerSakomelsky vom 1. Dezember und lautet:
Die militäriſche Meuterei iſt vorüber die
treuen Truppen hielten ſich vorzüglich; es wurden
mehr als 2000 Mann der Aufſtändiſchen
gefangen geſetzt. Die Haltung der Einwohner,
insbeſondere der Juden und Revolutionäre, iſt beun
ruhigend; ſie verhöhnen und bedrohen die Offiziere.
Eine Kontrolle dieſer Nachricht iſt natürlich augen
blicklich nicht möglich.

Die Nachricht von einem Anſchlag auf
Kaiſer Nikolaus, die auswärtige Blätter ver
breitet hatten, wird von gut unterrichteter Seite als
abſolut erfunden bezeichnet.

Die Forderungen der Matroſen. Er
muntert durch den wenn auch vorübergehenden Erfolg
der Meuterer haben die Matroſen der Baltiſchen und
SchwarzmeerFlotte gemeinſam folgende Forderungen
ausgearbeitet und jetzt der Marinebehörde unterbreitet:
Erhöhung des Koſtgeldes bis 15 Kopeken (jetzt 8,6
Kopeken) und Uebergabe der Verpflegungsverwaltung
an das Kommando. Monatlich ein Viertelpfund Tee
und drei Pfund Zucker. Beſſere Zubereitung der
Speiſen, Baden und Waäſchewaſchen auf Staatskoſten.
Ausgabe von zwei Paar Leibwäſche und im Jahre
drei Paar; halbjährlich 12 Rubel und bei der Ent

laſſung 25 Rubel einzuhändigen. Dienſtzeit höchſtens
vier Jahre. Den Matroſen mindeſtens ſieben Rubel
monatlich zu zahlen. Freie Zuſammenkünfte der Unter
militärs, zu denen die Offiziere „Sie“ ſagen müſſen.
Zivilkleider dürfen getragen werden. Alle wegen po
litiſchen und religiöſen Umtrieben verhafteten Unter
militärs müſſen befreit werden. Die Mannſchaft
vom „Knjas Potemkin Tawritſcheskij“ dürfen ſtraf
frei nach Rußland zurückkehren. Den Untermilitärs
iſt zu geſtatten, öffentliche Veranſtaltungen und Ver
ſammlungen zu beſuchen.

Petersburg verkehrt jetzt mit der Außenwelt
telegraphiſch nur durch die große nordiſche Telegraphe
Geſellſchaft, deren Sitz in Kopenhagen iſt.
dreißig Petersburger Telegraphiſten nahmen nicht am
Streik teil.

Dem General Lenewitſch, der noch in Char
bin weilt, iſt anbeimgeſtellt worden, die in Wladi-
woſtock ſich befindlichen Reſerveoffiziere zu entlaſſen,
i ſie auf ihre Koſten nach Rußland zurückkehren
wollen.

Deutsch-Südvwestafrika.
Funkentelegraphie in Südweſtafrika.

Die zweite Funkenabteilung in Keetmanshoop, Süd
weſtafrika, teilt mit, daß der Betrieb mit Apparatet
für drahtloſe Telegraphie nach dem Syſtem „Telefunken“
immer größere Ueberraſchungen bringt. Die Ver
bindung Keetmanshoop Haſuur funktivniert täglich
ſehr gut und jetzt iſt es auch zum erſten Male
gelungen, in Keetmanshoop zwei Telegramme von der
dritten Station in Ukamas, 250 Kilometer genau
ſüdweſtlich hinter den Großen Karasbergen liegend,
ohne jede Störung und in genauem Wortlaut in
Empfang zu nehmen.

Der Widerſtand der Herero iſt gänzlich
gebrochen. So meldet Gouverneur von
Lindequiſt unter dem 30. November. Er habe
daher angeordnet, daß bis auf weiteres die mili
täriſchen Operationen im Hererolande, ins
beſondere die Aufhebung von Hererowerften durch
Patrouillen ein zuſtellen ſeien. Durch dieſe Maß
nahme würde jedoch die ſtrenge Beſtrafung der
Verbrecher und Rädelsführer nicht berührt. An
den Orten Omburo und Otjihaeneng ſeien Lager
zur Sammlung der noch im Felde befind
lichen Eingeborenen unter der Aufſicht von
Miſſtonaren eingerichtet worden. Den Hereros ſeien
die vorſtehenden Maßnahmen durch eine in zahlreichen
Exemplaren verbreitete Proklamation bekannt ge
geben worden.

Das Burenkomplott in Windhuk hat, wie
die neueſte hier eintreffende Nummer der „Windhuker
Nachr.“ meldet, nunmehr inſofern eine Sühne ge
funden, als die Buren Barend Liljeveld und
Mathäus Botha, beide aus der Kapkolonie, zu
je fünf Jahren Gefängnis verurteilt wurden,
Bezüglich weiterer Angeklagten mußten neue Zeugen
vernommen werden. Die Beweisaufnahme in betreff
der Verurteilten ergab, daß dieſe in der Tat für einen
Ueberfall und Raub Genoſſen warben. Die
Höhe der Strafe wurde vom Gericht damit begründet,
daß der Plan in der jetzigen kriegeriſchen Zeit von
beſonderer Gefahr war, und daß im Hinblick auf die
Zunahme des Landſtreichertums in der Kolonie ein
Exempel ſtatuiert werden müſſe. Wie das Blatt her
vorhebt, wurde das Urteil von Deutſchen und Buren
im Zuhörerraum mit großer Befriedigung aufgenommen

Gouverneur von Lindequiſt hat bei ſeinem
feierlichen Einzuge in das feſtlich geſchmückte Wind
huk am 27. November nach der „Deutſch. Kol.-Ztg.“
eine Anſprache gehalten, in der er die Deutſchen als
Kulturpioniere rühmte und meinte, was der Deutſche
in fremden Landen erreicht habe, das ſolle er erſt
recht vollbringen können unter ſeiner eigenen deutſchen
Regierung. Es ſei ſein Wunſch, daß in Südweß
afrika jeder Weiße ſich als freier Bürger fühle. Zum
Schluß ſprach er die Hoffnung auf einen nahen
Frieden aus.



Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Auch im öſter

reichifchen Herrenhaus hat der Miniſter
präſident v. Gautſch die Wahlreform an
gekündigt.

Frankreich. Aus Frankreich ausgewieſen
worden ſind der Spanier Valling und der Engländer
Harvey, zwei der vorgeſtern in dem Prozeß wegen
des Attentats auf König Alfons Freigeſprochenen.

England. Nach einer Londoner Depeſche ver
einigte ſich am Freitag das Komitee für die An
näherung zwiſchen Deutſchland und Eng
land in Caxton Hall. Lord Avebury, welcher
den Vorſitz führte, ſagte, das größte Intereſſe für
England und Deutſchland ſei die Aufrechter
haltung des Friedens; jeder, der verſuche,
Zwietracht zwiſchen den beiden großen Ländern zu
ſäen, ſei eines ſchweren Verbrechens ſchuldig und ein
Feind Deutſchlands ſowohl als England. Die
kürzlich von führenden Politikern beider Parteien ge
haltenen Reden zeigten zur Genüge, daß alle Schritte,
um die gegenwärtige Atmoſphäre des Mißtrauens
aufzuklären und herzlichere Gefühle zwiſchen beiden
Völkern zu fördern, ihre Sympathie genöſſen; und
obgleich es ungewöhnlich ſei und möglicherweiſe einen
unangebrachten Präzedenzfall bilde, daß der
Staatsſekretär des Auswärtigen gebeten werde
bei einer ſolchen Gelegenheit eine Botſchaft der
Ermutigung zu ſenden, ſo habe er doch Grund zu
wiſſen, daß Lord Lansdowne durchaus mit den von
ſeinen Kollegen und hervorragenden Mitgliedern der
Oppoſition getanen Aeußerungen übereinſtimmt, und
daß, ſoweit es der britiſchen Regierung bewußt iſt,
die Beziehungen beider Länder in dieſem Augenblick
durch keine internationale Schwierigkeit geſtört ſind.
Ich glaube nicht, ſchloß Lord Avebury, daß irgend ein
allgemeines Gefühl des Mißtrauens und Uebelwollens
gegen Deutſchland beſteht, und ich hoffe, daß die
Deutſchen ſchließlich die Vorſtellung verbannen, Groß
britanien ſei eiferſüchtig oder feindlich, und uns die
Gerechtigkeit angedeihen laſſen zu glauben, daß es
unſer ernſter Wunſch iſt, mit ihnen in guten und
freundſchaftlichen Beziehungen zu leben. Der Verſamm
lung wohnte der deutſche Botſchaftsrat Graf Bern ſtorff
in Vertretung des Botſchafters Grafen WolffMetter
nich bei; es wurde ein Schrieben des letzteren
verleſen, in welchem er ſeine Befriedigung über die
Veranſtaltung ausſpricht. Es gelangte ein Beſchluß
antrag zur Annahme, welcher die feſte Ueberzeugung
ausſpricht, daß weder die wirtſchaftlichen noch die
potitiſchen Intereſſen Englands und Deutſchlands
einander widerſtreiten und daß zwiſchen der Bevölker
ung beider Länder Gefühle herzlicher Freundſchaft
beſtehen. Sir John Kennaway, der den Beſchluß
antrag begründete, ſprach die Hoffnung aus, daß die
Bemühungen des Komitees und Anderer den Deut
ſchen Kaiſer in den Stand ſetzen würden, das
nächſte mal zu erklären, daß ſeine Beziehungen
zu Großbritanien nicht allein korrekte,
ſondern herzliche ſind.

Türkei. Die Pforte hat die Vermittelung
Deutſchlands und Jtalien bei den Mächten nachge
ſucht. Die römiſche „Tribuna“ ſagt zu der Meldung
aus Sofig, daß Jtalien die Rolle des Vermittlers
zwiſchen den Großmächten und der Pforte zu ſpielen
ſuche Jtalien ſuchte die Rolle nicht, ſondern die Türkei
erſuchte Deutſchland und Jtalien, den Streit zu ſchlich
ten. Beide ankworteten, zuerſt müſſe die Pforte das
Memorials der Mächte und das Finanzreglement für
Mazedonien annehmen, ehe von einer Vermittelung
die Rede ſein könne. Aus Mazedonien meldet
die „Frankf. Ztg.“: Eine ſtarke bulgariſche Bande
überfiel das ſerbiſche Dorf Orach in Altſerbien, wurde
aber von der ſerbiſchen Bande des Koſta Petjantche
varjagt. Die Bulgaren hatten einen Verluſt von fünf
Toten und vier Gefangenen. Dieſelbe ſerbiſche Bande
hatte gleich darauf einen Zuſammenſtoß mit einer
türkiſchen Abteilung, wobei ſte wenig Verluſte erlitt.

WMarokko. Verſchoben worden iſt nach einer
Mittelung der „Agence Havas“ auf Erſuchen des
Sultans von Marokko die Konferenzin Algeciras
vom 15. auf den 20. Dezember. Es iſt möglich,
ſo heißt es in der offiziöſen Note, daß die Nähe der
Weihnachts und Neujahrsfeiertage dafür beſtimmend
ſein wird, daß die erſten Januartage für den Beginn
der Konferenz angeſetzt werden, doch handelt es ſich
hier nur um eine Hypotheſe. Die Jnitiative zu jedem
Vorſchlag dieſer Art muß Spanien überlaſſen bleiben,
auf deſſen Boden die Konferenz zuſammentritt und
dem es Kraft zuſtändiger Ueberlieferung zuſteht, die
Einberufungen ergehen zulaſſen.

Oſtaſien. Die Geſamtverluſte der
Japaner während des Krieges mit Rußland be
trugen, nach Mitteilung des japaniſchen Armee
Medizinaldepartements, an Toten und Verwundeten
218429, an Kranken 221 136 Mann. Der
Rücktransport der ruſſiſchen Kriegs
gefangenen geht, wie der „Ruſſ. Kur.“ ſchreibt,
überaus langſam vor ſich und die Ungeduld der

2

S

Zurückgebliebenen wächſt von Tag zu Tag, ſo daß
man mit allen möglichen Komplikationen rechnet.
Bisher iſt kaum der zwölfte Teil aus Japan ab-
geholt worden, und wenn das Tempo beibehalten
wird, dann dürfen die letzten ruſſiſchen Kriegs
gefangenen vor Weihnachten nächſten Jahres das
Inſelreich nicht verlaſſen. Daher fordern die ſchon
zurückgekehrten Offiziere, die ruſſiſche Regierung möge
unverzüglich Schiffe chartern, mit denen einerſeits die
Kriegsgefangenen aus Japan, andererſeits die Reſerviſten
aus Oſtſibirien nach Rußland gebracht werden können.
Ein längeres Verweilen der Reſerviſten kann für Oſt
ſibirien verhängnisvoll ſein, da ſich in der mandſchu
riſchen Armee mehr denn 600 000 Reſerviſten befinden,
während die Leiſtungsfähigkeit der ſibiriſcheu Bahn
ſehr beſchränkt iſt. Auch würde der Unterhalt der

Reſerviſten in Oſtſibirien teurer zu ſtehen kommen, als
deren Rücktransport auf dem Seewege. Das ſcheinen
nun endlich auch die Militärbehörden in Oſtſibirien
eingeſehen zu haben, denn jetzt ſoll der in Wladiwoſtock
mit dem Rücktransport der Kriegsgeſangenen betraute
General Fleiſcher diesbezügliche Vorſchläge ſowohl dem

Generaliſſtmus Lenewitſch als auch dem General
Subbotitſch, dem Präſidenten des Zentralkomitees für
den Rücktransport der Kriegsgefangenen, Unter
breiten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dez.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der I. Leſung
des 2. Nachtragetats für Südweſtafrika, in dem 5
Millionen für den Bahnbau Lüderitzbucht-Kubub gefordert
werden. Der neue Herr aus der Kolonial Verwaltung Erb
prinz zu Hohenlohe-Langenburg debutierte mit
einer in allgemeinen Wendungen gehaltenen Rede, in der die Bahn
lediglich durch militäriſche Rückſichten empfohlen wurde. Abg.

Etzberger vom Zentrum kritiſierte die Kolonialverwaltung
im allgemeinen und die Verhältniſſe in Südweſtafrika im be
ſonderen derartig ſcharf, daß man danach eigentlich auf die
Ablehnung der Vorkage durch das Zentrum ſchließen müßte.
Wahrſcheinlich wird es aber nachher anders kommen. Da
weſentlich militäriſche Gründe für den Bahnbau geltend
gemacht werden, ſo war ſeitens der Militärverwaltung
Oberſt von Deimling zur Unterſtützung der Regierungs
vorlage entſandt worden. Dieſer eben erſt heimge kehrte Süd
weſtafrikaner ſprach zwar ganz nett und mit erfriſchender ſoldatiſcher

Offenheit, aber auch ſo allgemein, daß von irgend welcher
ſachlichen Begründung nicht die Rede ſein konnte. Ein großes
Vergnügen hätte es dem tapferen Oberſten bereitet, wenn der
Reichstag in Hurrahſtimmung womöglich ſchon jetzt die Vor
lage in drei Leſungen erledigt hätte. Nächſte Sitzung
Mittwoch 1 Uhr. (1. Leſung des Etats mit der Flottenvor
lage, den Finanz und Steuergeſetzen bis auf Bier und
Tabakſteuer, die einer beſondern Beratung vorbehalten
bleiben ſollen.)

Abg. Eugen Richter hat das Mandat für
das Abgeordnetenhaus niedergelegt, gedenkt aber das
Reichstagsmandat noch zu behalten, um eventuell an
wichtigen Abſtimmungen des Reichstags teilnehmen zu
können. Die Ausübung eines Doppelmandats aber
ſei ihm, wie er ſeinem Wahlkomitee mitteilt, für ab
ſehbare Zeiten nach ſeinem derzeitigen Geſundheitszu
ſtand unmöglich.

Um die Marinevorlage zu ſtützen iſt
dem Reichstage am Sonnabend eine im ReichsMarine
amt bearbeitete Sammlung ſtatiſtiſchen Materials be
titelt: „Die Entwicklung der deutſchen See
intereſſen im letzten Jahrzehnt“ zugegangen.
Die zuſammenfaſſende Betrachtung der einleitenden
Ueberſicht ſucht darzutun, daß der Aufwand für eine
ſtarke Flotte in volkswirtſchaftlicher Beziehung nichts
anderes als eine Riſikoprämie inbezug auf die über
ſeeiſchen Jntereſſen ſei, die das deutſche Volk auf
bringen müſſe und könne. Die Ausgaben, die
Deutſchland inbezug auf ſeine Marine mache, ſeien
zwar ſei der neuen Flottengeſetzgebung gewachſen, aber
dies ſei keineswegs in einer Weiſe geſchehen, welche
die Vermehrung der zu ſchützenden Intereſſen vor
angeeilt wäre, und auch nicht in Formen, die den
deutſchen Staatshaushalt ſo ſtark belaſtet hätten, daß
dadurch andere Staatsaufgaben zu kurz gekommen
wären. Daß die andern Staatsaufgaben nicht
darunter zu leiden hätten, daß die Marine ebenſo
wie das Heer faſt die geſamten Einnahmen des
Reichs abſorbiert, iſt eine Anſicht, mit der die Ver
faſſer dieſer Denkſchrift ziemlich allein daſtehen werden.
Jn der Einleitung heißt es dann außerdem noch:

Die Aufgabe, eine ſtändig zunehmende
Bevölkerung innerhalb der Grenzen des Reichs
ſo zu ernähren und zu beſchäftigen, daß
ſich die Leben shaltungder breiten Schichten
nach Möglichkeit erhöht, eine geſunde ſoziale
Entwicklung ſtattfindet. und ſtaatlich gefördert
werden kann, iſt nur erfüllbar, wenn diejenigen
wichtigen Zweige volkswirtſchaftlicher Betätigung
gepflegt, erweitert und angemeſſen geſchützt werden,
welche beſtimmt ſind, dem deutſchen Kapital und
der deutſchen Arbeit im Auslande, vor allem über
See, Gelegenheit zu lohnendem Erwerb zu geben.
Denn nur auf dieſem Wege können alle die
Materialien dauernd bezahlt werden, die als ſteigender
Einfuhrüberſchuß dem arbeitenden und konſumierenden

Deutſchland zugute kommen, nicht nur den an den
Seegewerben oder den auswärtigen Kapitalien direkt
intereſſterten Klaſſen, ſondern als Rohmateriglien,
Halbfabrikate und Konſumgegenſtände verſchiedenſter
Art allen Schichten der ganzen Bevölkerung und
Volkswirtſchaft.

Dieſe Sätze werden den Agrariern zu ſchwerem
Aergernis gereichen, denn während ſte behaupten, daß
die deutſche Landwirtſchaft die einheimiſche Bevölkerung
mit Leichtigkeit ernähren kann, wird von der Marine
verwaltung rund heraus erklärt, daß Deutſchland einer
Einfuhr von Lebensmitteln bedarf. Wenn
die deutſche Flotte in erſter Linie dem Zweck dienen
ſoll, eine ſolche Einfuhr ſicher zu ſtellen, ſo wird ſie
wahrſcheinlich den Agrariern dadurch noch „gräßlicher“
werden, als ſie jetzt ſchon iſt.

Wie die Entſcheidung des Reichstags über den
Bau einer Eiſenbahn von LüderitzBucht nach
Kubub in der Budgetkommiſſton fallen wird, läßt
ſich nach der Verhandlung des Reichstages am
Sonnabend über die zu dieſem Zweck geforderte erſte
Baurate von ca. 5 Mill. Mark noch nicht überſehen,
da die Stellung des Zentrums hierzu noch nicht
genügend geklärt iſt. Es iſt kaum anzunehmen, daß
Herr Erzberger, der eine wenig freundliche Haltung
der Vorlage gegenüber einnahm, damit die Auffaſſung
des geſamten Zentrums wiedergegeben hat. Allerdings
iſt es einigermaßen auffällig, daß das Zentrum dieſen
etwas ſelbſtbewußten Herrn, dem ſeine bisherigen recht
fragwürdigen parlamentariſchen Lorbeern bedenklich zu
Kopf geſtiegen ſtnd, nachdem das Hauptorgan des
rheiniſchen Jentrums, das er durch ſeine ſenſationellen
Anklagen gegen die Kolonialverwaltung ſtark blos
geſtellt, ihn etwas unſanft abgeſchüttelt hat, trotzdem
wieder als erſten Fraktionsredner vorſchickte. Einen
nicht ungünſtigen Eindruck hinterließ das
parlamentariſche Debut des in Ausſicht genommenen
Nachfolgers des Herrn Dr. Stübel. Jm Anfang
ſeiner Rede noch etwas unſicher und ſtockend, fand
der ſtellvertretende Direktor der Kolonialabteilung,
Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, doch
bald die wünſchenswerte rhetoriſche Sicherheit und
vertrat auch die neue koloniale Forderung mit nicht
ungeſchickten Argumenten. Auch Oberſt Deimling,
der verſchiedenen Ausführungen der Abgg. Erzberger
und Ledebour entgegentrat, zeigte ſich in dem recht
temperamentvollen Vortrage ſeiner eigenen Erlebniſſe

in Südweſtafrika als Befehlshaber einer Truppen
abteilung als ein gewandter Debatter. Leider war
die von dem Erbprinzen von Hohenlohe mitgeteilte
Hiobspoſt, daß zu all den Schickſalsſchlägen in
DeutſchSüdweſtafrika jetzt auch noch der Ausbruch
von Viehſeuchen gekommen ſei, nicht die einzige
unangenehme Ueberraſchung. Nach weiteren Mit
teilungen eines Regierungskommiſſars hat nämlich
General von Trotha erklärt, daß auch nach Be
endigung der kriegeriſchen Operationen, die wohl jetzt
unmittelbar bevorſtehen dürfte, noch auf mehrere
Jahre hinaus ca. 6000 Mann in Deutſch
Südweſtafrika zur militäriſchen Sicherung der
Kolonie ver bleiben müßten. Danach wird alſo
DeutſchSüdweſtafrika leider noch auf Jahre hinaus
für den Steuerzahler das Schmerzenskind unſerer
Kolonien bleiben.

Zum „Vorwärts“-Krach hat die ſozigl
demokratiſche Fraktion des Reichstags folgen
den Beſchluß gefaßt: „Die Fraktion erklärt durch die
gepflogene Ausſprache in Sachen des „Vorwärts“
Konfliktes die Angelegenheit für ſich als erredigt.“
Die Herren wollen ſich eben die Finger nicht ver
brennen!

Reklameteil.
a lI- W G cl v. o Pf. an

Zollfrei! Muster an Jedermann!
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich

Millonen Stück Doering's Enlen-Heife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſene
Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güt
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver
lange nur Doering's Eulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.

Mama, der Papa ſagt,
du ſollſt ſchnell eine Schachtel Fay's ächte Sodener

7 MineralPaſtillen holen laſſen. Dann follft du ihm
eine Taſſe heiße Milch machen und 6 Paſtillen hinein

0

tun. Papa ſagt, er will endlich ſeinen Katarrh los
ſein, und die Paſtillen würden damit ſchnell ein
Ende machen. Und dann bekomme ich auch welche,
mein Muttelchen, ja Jch hab doch immer den
böſen Huſten. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.



Neue schöne Entwürfe
zeigen unsere modern ausgeführten selhstgefertigten Friſche Schollen,

vo e friſchen Schellfiſch,Bürgerl. Wohnungs- Einrichtungen
pei bekannt billig gestellten Preisen und anerkannt solidester Ausfährung und weil Ihnen von Hamburger Elschhaundlg.,

anderer Seite nicht so bald ein ähnlich vorteilhaftes Angebot gemacht werden Kann, so laden wir Rudolf Ohnesorge,
hiermit die Brautleute und Interessenten zur Besichtigung ohne Kaufzwang freundlichst ein. kleine Ritterſtraße 13.

Als passend zu Weihnaehtsgesehenken empfehlen noch in moderner Ausführung: Minne un Werner
Buohersohränke, Büffets, Sohreibtisohe, Trumeaux, e r r gehe

Salon- Vertikows, Zier- u. Luxuskleinmöhbel, ic a e hreder.ſowie eine große Auswahl in Wiener Schaukeln und Sesseln.

Kroppenstädt, Halle a.
Stand am Entenplan.

chhandlune.

öbelfabrik, gr. Härkerstr. 4. De en
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Harzer Käse 4 Stok. I0 Pf.
Bauern-Käse Stek. 5 Pf.
Thüringer Stangenkäse Stck. 12 Pf.

Kümmel-Käse Stck. 25 Pf.
Sahnenkäse Stck. 10 Pf.
Frische Landeier Mdl. 1,40 Mk.
Saure Sahne Ltr. 1,00 Mk.

Ferner:
Himbeer-, Kirsch-, Zitronensaft,
Einmache-Essig, Pflaumenmus,

Marmelade, Preisselbeeren, Heidel-
beeren, Pfeffergurken, Senfgurken,
saure Gurken Stück 5 Pf., Sauer-

Kohl. 2 Pfd. 15 Pf. Sardellen,
Kapern, Perlzwiebeln, Zitronen

empfiehlt
Georg Strehlow,

Gottharcdtsstrasse 39.

beste Räucherspane,
großer Poſten am Lager, bei Abnahme von
20 Sack und mehr Preisermäßzigung.

Dampfſägewerk Jetschke,
Halleſcheſtr. 108/11.

Gänzlicher Total- Ausverkauf
Halle a. S., nür gr. Ulrichstr. 10, Hof part. links

lars la Tour.)
Wegen Räumung meines Gesehäftslokais Gr. Wriehbstr. 10, Hof part.

links, müssen nunmehr dieſetzten hedtrennnde in KUnst-, Luxus- und Galanteriewaren

pa. Rlfenbeinn
rnituren in

e

Danſtbarſteit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
Bruſt- u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein
faches, billiges und erfolgreiches Natur
prodult von meinem qualvollen Leiden

preisen. Verner
Granat. Koralle und Silher-Dönblé, in Broschen, Armbändern,
Ohrgehüngen in Atlas-Etnis zu wirklich Spottpreisen, ferner
Posten eleg. Herren und Damenringe, 8 Karat Gold, ſtark

V gearhbeitet, K. 1.50, 2 ete, um Sehnellstens zu ränmen, zu9 Spottpreisen. Strausstedertächer sowie Grenadine-Seiden-
e fächer w. eleg. Malereien für die Hälfte des regulären Preises.

Ausserdem empfehle als Weihnachts-Geschenke Brongestehnhren, Viguren,
Büsten, Vasen, Kandelaber, Venet. Spiegel, Bronze-Photograpi. Rahmen, Kab.
i. Visit. für die Hälfte des Wertes. Opernsläser für Theater und Gebirge
in. feinst. Objektivgläsern in Perlmutter, Dlfenbein, Leder, günstigste Ge-
legenheit, weit u. Preis. Remont. -Herren-Savon. -Taschenuhren in 14kar.
Gold, Mk. 60, 75, 90 bis 150 unter Garantie für besten Gang, um schnellstens
Zu räumen, zu wirklich fabelhaften Spottpreisen und bitte im eigenen In-
teresse, sich zu überzeungen, da endgültig Schluss am 31. Dezember statt-
ndet. Ferner per sofort verkänflich Warenschränke, 8 Ntr. lang, auch
geteilt, 4 Stück Ladentische mit und ohne Kästen, 4 ltr., 6 Mtr., 8 Utr.
Iang, I amerik. Drehähr mit rund Kristall-Scheiben, grosser Stockständer,
2 grosse Strassen-Schaukästen, prakt. Schreibpult mit Sessel. Sämtliche
Einrichtungs- Gegenstände werden auch einzeln zu jedem Preise abgegeben,
daher günstigste Gelegenheit. Nur Gr. Ulxichstr. 10, Hof part.
Jinks- e Geöffnet 10-1 Uhr und 42-7 Uhr. u Male. v C

Halleschen
Honigkuchen,

anerkannt vorzügliche Qualität, ver-
sendet mit hohem Rabatt

die Konditorei
F. W. Rothniek,

Halle a. S.Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Giuohk n G. 033 nWe Wiener Wenn Größtes Lichtlager
in reicher Auswahl, billigſte Preiſe

e e e en e e ſerDauerhente Maschoetasse Altarkerzen,
liefert jederzeit, altes Wafſchgefäfßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14
Doppellore Bayerische Edeltannen

und Fichten
für Kirchen und Vereine, von 1--7 Meter
Höhe, ſind eingetroffen. Verkaufsſtelle bei Herrn
Fleiſchermeiſter Beinemann.

Kässner gen. Ströfer,
Oberbreiteſtraße 22.

Meuarbeiten u. Reparaturen Kronen und Salonkerzen
in

Prima-Wachs, Sekunda-Wachs,
e Kesrin, Composition, Parfürmn

a Poton und Renaisanceform.
Anzugstoffe Snristbaumiiente

m Composition, Parfüm, Wachsstockfür Winter und Sonmier nur das Beſte vom Beſten empfiehlt
II. e zurückges, auf M. 8,70 E. Müller, Markt

o Seifen, Varfüm u. Sichtgeſchäft.
II J 5Chriſthäume, e ebayriſche Edeltannen und Fichten, jede 10, 7,60

Größe, auch e v evon bis 5 Meter Höhe, größte Auswahl,gibt ab a Resto ganz besonders billig.Lowis Rühlemanm, ger e o t rlnter 7, in Peuſchels Gut. er an un eAn e etes en etede nn elerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamaschen. Anpfiehtt ſih zur
Einrahmung ſowie An
fertigung von Bilder9000 Se Christhäume

rahmen aller Art.ſtehen den 5. und 6. Dezember auf Güter hbahnhof Halle S. zum Verkauf v. Ferd.W Müller, Dittersdorf R. 10. Zu ſprechen u.
S bei Aug. Streng, Gaſth. Güterbahnhof. Zu ſchönen Geſchenken paſſend, einpfehle ich mein Lager von

Sveben erſchien: Wand- und Panelſchränken. Margarine.
J äh 4906 Panelen, Konsolen und Dtageren, Sprachbrettern, Sagsraum-Margarj

er Züer-, Servis- und Luthertischen, v 30 a r e nr en Unsere Ahonnenten! Diplomaten-Schaukeln und Klappstühlen. Butternandlung
Preſs; Bei Abholung pro Stck. 50 t Staffeleien, Ständer, Flurgarderoben, Toilettenſpiegel c. er. rer

o Auswärts zuzügl. Porto. G nassagen. SVerlag d. Merſeburger Correſpondent. Zorsdorff. Schmaleftr. 27. Charhtee on ſuhe nie



Fernſprecher 485, alle a. S.Gr. Ulrichstrasse I, Ecke Kleinſchmieden
empfiehlt zu

Weihnachts-Geschenkenm:
Teppiche
Vorleger
Angorafelle
Ziegenfelle
Fellteppiche
Laäuferstoffe
in Plüſch, Wolle, Jute, Cocos

Abtreter,

Möbelstoffe
Portieren
Dekorationen

für Türen und Fenſter

Gardinen
in weiß u. ereme

Stores
in Tüll, Spachtel und Stickerei

Tischdecken
Reisedecken
Schlafdecken
Divandecken
Fenstermäàäntel
Wandgobelins
Zierdeckehen
Fuskissen.

Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge.
Linoleum mit durchgehendem Mufter als Teppiche für Speiſezimmer und als Läufer.

Abwasehbare Gummitischdecken, Wandschoner, Gummisehürzen.
Alles in reichster Auswahl zu billigsten Preisen.

Arnofd G Troitaseh,gr. e L, Ecke h
und

Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

Wert Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lunt erhahs Hühneraugenſeife.

enwarkt PDrogerie.

roten ans Felstuben
e Umnenrwangein m.hon. Slatttigehe, sowie

weliberühmte Ruphert Nangein mit Eisen-
gesteli(schweresKaſiber) Zulet etmits golch Me
dailien u. 3 Ehrenpreis. präwiiert. Beste Verzrinsg.

Lokal umd Ka pital. Teilzahlungen gestattet.
C Drösste und Altesto Fabrik dieser Branche.

Erust Herrschuhb, Chemnitz No. 282.

Spealhans füre holen Phie, Da t
n a. S., Barſüßerſtr. 1

yro-Entwicekler,
J garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von

250 Gramm Mk. 0,95.J Tonſixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

Hochempfindliche Trockenplatten
1 Dtzd. 42 6 cm 6 9 en 9 12

Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00
13518 em

Mk. 2,20

ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſigejugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne

Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

Steckenpferd-LilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei: Frau Kug. Berger,
Leipz. Seif.Fab r.Niederl. D. Mit IIevr, ſowie
Franz Wirth u. Paul Richter.
Hergeburger DtnercKlun.

Sonnabend den 9. Dez.
abends s Uhr,

im Saale der „Reichskrone“

Konzertdes Zither und Streichmelodion Virkuoſen
Herrn Grünwald aus Budapeſt.

Programme im Vorverkauf 30 Pf., an der
Adendkaſſe 40 Pf.

Nach dem Konzert Tänzchen.
Programme im Vorverkauf ſind zu haben

bei Herrn H. Vecher, Muſikalienhandlung, an
der Geiſel, Herrn A. Dietzold, Zigarrengeſchäft,
Dom 1, ſowie ſämtlichen Klub Mitgliedern.

in reicher Auswahl

M passend als Gesehenkartikel.

M. Bär,
Halle a. S., alle a. S.,
T klgr. Ulrichſtraße 54.

e können einige junge

Der Vorſtand.

zur Marg anW

Bürgergarten.
„Neues Schützenhaus“.

Jch erlaube mir meine werten Gäſte ſowie
die Kameraden der SchützenGilde, welchen die
Liſte nicht vorgelegen hat, zu meiner heute
Dienstag ſtattfindenden

Kirumes
höflichſt einzuladen.

Hochachtungsvoll

Julius Quell alz.
Hülkes [otel.

Heute n. und morgen Mittwoch
Spezialität:Karpfen van u. polniſch.

Huboll Restuuraron.
Heute2 Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Von 9 twoch Mittag an Bratwurft,

abends 6 Uhr friſche Wurſt.
Dienstag

ausſrhl. Wurſt.h uaſch n. e
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Monogramm-

und Weisstickerei
führt aus a Schmaidt, Winkel 4.

Schlosserlehring
zu Oſtern geſucht.

Schloſſerei Anteraltenburg 62.Aelterer zuverlaſſger Ramn,

Jnvalid, ſucht leichte Beſchäftigung als
oder W Segebeſor r Preußerſtr. 1

Ne Julaſ ten einer der erſten Fangſl ſo te EVerf rege Jnſtitute
Deutſchlands iſt e hohe Vange zu vergeben.

Offerten unter
I Vogler, J. Leipzig.

6111 an Haaſenſtein

nennen
Mädchen die beſſere

Jamenſchueideret erlernen. Wo ſagt die

Tüchtige Verkäuferinnen

ſucht bei hohem Gehalt zur Aushilfe bis
d. M.

Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.

Als geübhte Schneiderin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

Badelt, Unteral ltenburg 16.

Ein junges Mädchen wird für ſofort als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Lindenſtraße 2.

in elz Kragengefunden. Abzuholen JohannisKraße 19.

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau bei Magdeburg.
Jch bin der e er vom lieben Gott

geſan

Und lenke meine Schritte weithin durch Stadt
und Land,

Jch ſchau in Haus und Hütte und in das
kleinſte Neſt,Die Herzen ſirh zu machen zum heilgen Weih

nachtsfeſt.

Und wo ich Menſchen finde, die vollerTroger ſind,

So klopf ich an die Türen der Fröhlichen geſchwind
Und bitte: Regt die Hände in Gebefreudigkeit,
Und laßt die Armen ſpüren des Feſtes frohe Zeit.

Denkt auch an unſre Siechen und an der
Krüppel Schar,

Bringt ihnen zu dem Feſte ein Scherflein fröh
lich dar.

Der Heiland wird es ſegnen.
Gaben an

Und ſpricht mit mildem Munde: Das habt ihr
mir getan!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden wolle man an die Direktion der
Pfe iſferſchen Stiftungen in Cracau Magdeburg
ſenden.Der heutigen Auflage liegt ein Froſpett des

bekannten Kurinſtituts Spiro Spero

Er ſieht die

(Paul Weidhaas) bei.

Hierzu eine Beilage,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 284.
Ueber die Fideikommiſſe in Preußen

am Ende des Jahres 1903 hat Regierungsrat
Dr. Kühnert in der „Zeitſchrift des Kgl. Statiſtiſchen
Landesamts“ eine Arbeit veröffentlicht, der wir über
den Urſprung und die Entſtehungszeit der Fidei
kommiſſe folgendes entnehmen

Von den 1152 am Schluſſe des Jahres vor
handenen Fideikommiſſen ſind 540 oder 45,5 Proz.
vor dem Jahre 1850 und 628 oder 54,5 Proz. erſt
ſeit dem Jahre 1850 gegründet. 8,2 Proz. ſind in
den Jahren 1851 bis 1860, 8,9 Proz. 1861 bis
1870, 9,7 Proz. 1871 bis 1880, 14,4 Proz. 1881
bis 1890, 10,3 Proz. 1891 bis 1900 und 3,0 Proz.
190 bis 1903 errichtet. Mehr als die
Hälfte aller Fideikommiſſe mit zwei Fünfteln
der geſamten Fideikommißfläche (nämlich 948831
Hektor von 2197111) ſind alſo erſt in ver
neueren Zeit ſeit 1850 gegründet. Jhren Höhe
punkt erreichte die Zahl der Fideikommißgründungen
im Jahrzehnt 1881 bis 1890. IJndeß iſt ſeitdem die
Neigung zur Fideikommißbildung keineswegs zurückge
gangen, vielmehr hat ſeit 1890, nach welchem Jahre
im Gegenſatz zu den vorangegangenen Jahrzehnten
nur unbeträchtliche Zugänge durch Umwandelung von
Lehnen in Fideikommiſſe erfolgt ſind, die fideikommiſſa
riſche Bindung freien Grundbeſitzes in erheblich
größerem Umfange als früher ſtattgefunden. Es
wurden nämlich als allodialem Beſitze im Jahrzehnte
1891 bis 1900 109 Fideikommiſſe mit einer gegen
wärtigen Fläche von 176551 Hektar gegründet gegen
91 mit 113 241 Hektar im Jahrzehnt 1881 bis 1890
und 67 mit 113 093 Hektar im Jahrzehnt 1871 bis
1880. Auch in den letzten drei Jahren 1901 bis
1903 hat eine rege Fideikommißbildung angehalten
es ſind 35 Fideikommiſſe mit 46 940 Hektar errichtet
Von den 113 Fideikommißgründungen der letzten
zehn Jahre 1894 bis 1903 entfallen 68 mit
120 486 Hektar auf die öſtlichen und 45 mit
nur 30807 Hektar auf die weſtlichen Provinzen.
Erſtere ſind alſo mit 60 Proz. der Gründungen und
faſt 80 Proz. der Fläche an den Neuerrichtungen be
teiligt. Auf Schleſien allein entfällt faſt ein Fünftel
der Zahl (23) und ein Viertel der Fläche (36 592
Hektar); an zweiter Stelle folgt Brandenburg mit
12 Fideikommißgründungen und 25707 Hektar, an
dritter Poſen mit 10 und 21452 Hektar. Jn
Schleſten waren zu Ende 1903 14,7 Proz. der
Geſamtfläche fideikommiſſariſch gebunden, in Branden
burg 8,0, in Weſtfalen 7,7, in Schleswig Holſtein
7,6, in Pommern 7,3, in Poſen 5,8, in Sachſen
und Heſſen Naſſau je 49, in Weſtpreußen 3,7, in
Oſtpreußen 3,4, in Rheinland 2,7 und in Hannover
2,5 Proz. In Hohenzollern betrug die Fideikommiß-
fläche ſogar 16,3 Proz. Für ganz Preußen berechnet
ſtch der Anteil der Fideilommiſſe auf 6,3 Proz. der
Geſamtfläche.
n

Zur Fleiſchungt.
Zur Frage der Fleiſchteuerung hat der

Ausſchuß des Deutſchen Handelstages am
Donnerstag in Berlin unter Vorſitz des Stadt
älteſten Kaempf folgende Forderungen aufgeſtellt:
1. Sofortige Zulaſſung der für die Zeit vom 1.
März 1906 ab im Handelsvertrag mit Rußland vom
28. Juni 1904 und im Viehſeuchen-Uebereinkommen
mit OeſterreichUngarn vom 25. Januar 1905 zuge
laſſenen Einfuhr von a) wöchentlich 2500 Schwei-
nen aus Rußland nach Oberſchleſten, b) jährlich
80 000 Schweine aus OeſterreichUngarn nach
Bayern und Sachſen. 2. Zulaſſung möglichſt unge
hinderter Einfuhr lebenden Viehs aus dem
Ausland, unter voller Wahrung aller veterinärpolizei
lichen Schlachthäuſern. 3. Zulaſſung der Einfuhr
ausgeſchlachteten Fleiſches aus dem Ausland
unter Beſeitigung aller ſanitär nicht unbedingt ge
botenen Erſchwerungsmaßregeln. 4. Zulaſſung der
Einfuhr von Büuchſenfleiſch und ſonſtiger Fleiſch
Dauerwaren aus dem Ausland. 5. Ermäßigung
der Zölle und Eiſenbahntarife für Futter
mittel in Zeiten von Futternot.

ccchhhhcchh ch c-*«mm—
Heutschlan c.

Berlin, 4. Dez. Die Kaiſerin empfing am
Sonnabend im Neuen Palais einige aus Deutſch
Südweſtafrika zurückgekehrte Schweſtern vom Roten
Kreuz des „Frauenvereins für Krankenpflege in den
Kolonien“, ferner die Schweſtern des Auguſte Viktoria
Krankenhauſes in Eberswalde, die die Pflege im
Lazarett des deutſchen Roten Kreuzes in Charbin aus
geubt haben. Gleichzeitig empfing ſie noch den Chef
ärzt des genannten Lazaretts, Oberarzt Dr. Brentano
und die Aſſiſtenzärzte Dr. Schütze und Dr. Colmers,
ſowie den Profeſſor Henle und Dr. Fittig, die als

Dienstag den 5. Dezember.
Chef und Aſſiſtenzarzt im Deutſchen Lazarett vom
Roten Kreuz in Tokio fungiert haben. Der Kron
prinz ſowie die Prinzen Adalbert und Auguſt
Wilhelm find geſtern nachmittag nach Oels zur
Jagd abgereiſt. Sie werden dort bis zum 7. d. M.
verweilen.

(Jn Sachen des Schulunterhaltungs
geſetzes) waren die Meldungen von einer Einigung
zwiſchen den Kompromißparteien alſo zwiſchen den
Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen

die auf Grund neuerlicher Unterhandlungen erfolgt
ſein ſollte, in den Preßorganen mehrerer Parteien als
verfrüht hingeſtellt worden, man hatte ſogar die Be
ſprechungen überhaupt zu leugnen geſucht. Jetzt
meldet aber die „Münchener Allgem. Ztg. ofſtziös,
daß am Dienstag abend auf Anregung des
Kultusminiſters eine Beſprechung zwiſchen den
am Kompromiß beteiligten Parteien und der Regie
rung ſtattgefunden habe. Es beſtehe Grund zur
Annahme, daß es zu einer Einigung hinſichtlich der
am meiſten umſtrittenen Punkte kommen werde. Die

„Tägl. Rundſch.“ will ſogar wiſſen, daß die
Einigung am Dienstag abend bereits zuſtande
gekommen ſei. Danach kann es ſich höchſtens
noch um den formalen Abſchluß des neuen Kom
promiſſes handeln.

(MNit ihrer Forderung der Beſchrän
kung der Freizügigkeit) im Rahmen der Novelle
zum Unterſtützungswohnſitz-Geſetz findet die
„Deutſche Tageszeitung“ nicht einmal bei der „Poſt“
Gegenliebe. Das freikonſervative Blatt meint, daß
zwar die vorliegende Novelle nur ein „Glied in der
Kette derjenigen Maßnahmen bilden kann, welche der
Entvölkerung des flachen Landes und der kleinen
Städte vorzubeugen beſtimmt ſind. Aber dieſe Maß
nahmen werden ſich nicht in der Richtung von
Zwangsbeſtimmungen bewegen dürfen, welche
die Freizügigkeit der Landbevölkerung be
einträchtigen, ſie werden vielmehr ſämtlich von
dem leitenden Gedanken getragen ſein müſſen, daß es
darauf ankommt, die Ueberlaſtung des flachen Landes
und der kleinen Städte mit öffentlichen Abgaben und
Laſten zu beſeitigen und ihre Erwerbsverhältniſſe ſo
zu beſſern, daß die Bevölkerung nicht mehr den ſtarken
Anreiz zum Abwandern in die Großſtädte und die
Jnduſtriezentren hat, welcher jetzt ſo beklagenswerte
Verſchiebungen der Bevölkerung nach ſich zieht.“

EStapellauf.) Das neue Linienſchiff
„Pommern“ lief am heutigen Sonnabend auf der
Werft des Vulkan zu Stettin vom Stapel. Die
Taufe vollzog der Oberpräſtdent der Provinz Pommern
Freiherr v. Maltzahn.

(u der Erhöhung der Tabakſteuer)
hat der Zentralrat der Hirſch-Dunckerſchen
Gewerkvereine folgende Reſulution einſtimmig
angenommen „Der Zentralrat der Deutſchen Ge
werkvereine (HirſchDuncker) erhebt lebhaften Proteſt
gegen die Abſichten der Reichsregierung betreffend eine
Erhöhung der Verbrauchsabgaben und Zölle auf
Tabak. Was an Steuerplänen bisher bekannt ge
worden iſt bezüglich des Tabaks, iſt geeignet, größte
Beunruhigung zu tragen in die zweihunderttauſend
Köpfe zählende Arbeiterſchaft dieſer Jnduſtrie. Die
ohnehin bedenkliche Heimarbeit dieſer Branche würde
noch eine größere Ausdehnung ſinden, da die Unter
nehmer durch Erſparnis an Löhnen und Betriebsein
richtungen auszugleichen ſuchen werden, was an neuen
Laſten ihrer Jnduſtrie auferlegt wird. Schon heute
gehören die Tabakarbeiter und Arbeiterinnen zu der
ſchlechteſt bezahlten Arbeiterſchaft Deutſchlands. Wir
erheben ferner mit gleicher Entſchiedenheit Proteſt
gegen jede neue Verteuerung der Lebenskoſten für die
arbeitende Bevölkerung. Dem armen Manne darf
der geringe Genuß des Tabaks nicht noch weiter
erſchwert werden. Jn dieſer unruhigen Zeit iſt es
eine ganz beſondere Pflicht der Reichsregierung,
jedweden neuen Zündſtoff zur Erregung der Maſſen
zu vermeiden.“ Der „Gewerkverein“, das Organ
des Zentralrats, erſucht alle Ortsverbände und Orts
vereine, in ihren nächſten Verſammlungen gleichfalls
zu der Frage der Tabakbeſteuerung Stellung zu nehmen.

on dem politiſchen Maſſenſtreik)
will auch der Zentralverband der Maurer
nichts wiſſen. Jn der neueſten Nummer des
„Grundſtein“, des Organs dieſes Zentralverbandes,
heißt es: „Dem politiſchen Maſſenſtreik ſtehen wir
nach wie vor ſehr ſkeptiſch gegenüber trotz der
rhetoriſch und hiſtoriſch glänzenden Rede Bebels
lehnen wir eine Diskuſſion ſowohl wie eine
Propagierung des politiſchen Streiks nach wie
vor mit aller Entſchiedenheit ab. Ueber dieſe
Frage zu entſcheiden halten wir übrigens den
Gewerkſchaftskongreß für viel kompetenter als den
Parteitag Dafür werden wir immer nach
drücklichſt eintreten, daß die Gewerkſchaften
tonangebend ſind in Fragen, die ihre Fort
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entwicklung berühren, wovon unter Umſtänden ihr
Sein oder Nichtſein abhängt.“

(„Wer etwas von den Verhandkungen
ausplaudert, fliegt aus der Partei.“) Das
ſollte Abg. Bebel in einer der Geheimſitzungen über
die ſechs „Vorwärts“Redakteure nach der Behauptung
des Genoſſen Thiele geſagt haben. Bebel hat darauf
hin ein allerhöchſtes Handſchreiben an die „Leipziger
Volksztg.“ gerichtet, in dem er zugeſteht, daß er zwar
die ihm in den Mund gelegten Worte nicht gebraucht
habe, daß der Sinn ſeiner Bemerkung aber richtig
wiedergegeben worden ſei. Er habe nämlich, nachdem
aus einer früheren Geheimſttzung des Parteivorſtandes
und der Preßkommiſſion entgegen dem Schweigegebot
Mitteilungen gemacht worden ſeien, in der Sitzung
am 20. Oktober erklärt: „Wieder ein Schweigegebot
zu beſchließen, iſt überflüſſtg, da es nicht gehalten
wird, wüßte ich aber, wer der Lump iſt, der
das Schweigegebot gebrochen hat, ſo würde ich einen
Antrag auf ſeinen Ausſchluß aus der Partei
wegen ſeiner ehrloſen Handlung ſtellen. Jm übrigen
behauptet Bebel, es ſei unrichtig, wie Thiele geſagt
habe, daß Molkenbuhr, Gehriſch und Auer bei der
Aktion der ſechs Redakteure überhaupt nicht mit-
gewirkt hätten. Die drei Genannten hätten nur in
einzelnen Sitzungen gefehlt und mit allen ent
ſcheidenden Beſchlüſſen ſich einverſtanden erklärt.

Aus den Kolonien Die Regelung
der Landfrage in Süd-Kamerun iſt durch
das Abkommen zwiſchen der Regierung und der
Geſellſchaft „SüdKamerun“ nach der bereits erwähnten
Denkſchrift dahin erfolgt; daß die Geſellſchaft auf
Fünfſechſtel des Konzeſſtonsgebiets verzichtet, daß ihr
durch die Konzeſſton vom 28. November 1898 zuge
teilt war, und einen etwa 15000 Quadratmeter
großen unbewohnten Urwald eine der ſogen. toten
Zonen als Eigentum mit der Bedingung des
Kultur- und Betriebszwanges überwieſen
erhält. Durch dieſe Regelung hofft man den ſcharfen
Konkurrenzkampf der verſchiedenen in SüdKamerun
tätigen Geſellſchaften, mit dem bekanntlich ein äußerſt
ſchädlicher Gummiraubbau verbunden war, zu beſeitigen.

Parlamentarisches.
Betreffs der Beratung der großen

Vorlagen im Reichstage haben ſich, wie der
„Köln. Volksztg. aus Berlin berichtet wird, die
großen Parteien folgendermaßen geeinigt: Am nächſten
Mittwoch ſoll gleichzeitig die Beratung des
Reichsetats ſowie des Kolonial- und Ma-
rineetats und der Finanzvorlagen in Angriff
genommen werden, von dieſen aber nur der Entwurf
betr. Ordnung des Reichshaushaltes und
Tilgung der Reichsſchuld mit Ausnahme der
Anlagen, welche die Steuern betreffen. Ueber die
Anlagen ſoll geſondert beraten werden. Für vie
Erledigung der vier großen Vorlagen ſind fünf Tage,
für die Erledigung der einzelnen Steuergeſetze ſechs
Dage in Ausſicht genommen, ſo daß alſo der Reichs
tag am Dienstag der Weinachtswoche (19. Dezember)
in die Ferien gehen kann.

Einen Antrag betr. Gewährung von
Beihilfe an Kriegsteilnehmer haben die Kon
ſervativen im Reichstage wieder eingebracht.

Eine Ueberſicht über die Ergebniſſe
des Heeresergänzungsgeſchäfts, ſowie eine
Nachweiſung über Herkunft und Beſchäftigung der
Militärpflichtigen für das Jahr 1904 iſt dem Reichs
ta
et

Provinz und Amgegend.
[I Halle, 3. Dez. Der etwa 40 Jahre beſtehende

Untere Mulden Gau, Kreis III e Provinz
Sachſen und Anhalt) der deutſchen Turnerſchaft hat
ſtch in einer heutigen hierſelbſt abgebaltenen außer
ordentlichen Vertreterſttzung aufgelöſt, da angeſichts
der geringen Anzahl Gauvereine ein gedeihlicher turne
riſcher Betrieb nicht zu erhoffen ſtand. Von den
hieſtgen Turnvereinen gehörte der Turnverein „Frieſen“
dem genannten Gaue an.

Bitterfeld, 2. Dez. Der geſtern an ver
Muldenbrücke ermordet aufgefundene junge Mann iſt
als der 16 jährige Sohn des Zahnkünſtlers R. Oll
brecht rekognosziert worden. Der Mörder iſt
geſtern Abend in Delitzſch verhaftet worden. Er
iſt ein Freund des Ermordeten, der 16 jährige Kauf
mannslehrling Stock aus Delitzſch. Er wollte mit
dem Ermordeten zuſammen ausreißen und letzterer
hatte ſich zu dieſem Zwecke 500 Mk. von ſeinem
Vater zu verſchaffen gewußt. Beide traten vorgeſtern
die Reiſe von Delitzſch nach Bitterfeld mit der Bahn
an, von wo ſie zu Fuß nach Friedersdorf gehen
wollten. Unterwegs ermordete Stock den Ollbrecht,
indem er ihn von hinten überfiel und ihm mit einem



Beil mehrere tötliche Hiebe auf den Kopf verſetzte.
Dann raubte er den Toten aus. Bei der geſtrigen
Feſtnahme leugnete er zuerſt, bald darauf gab er die
Tat kaltblütig zu. Der Mörder wurde heute vor
mittag von Delitzſch nach Halle überführt.

4 Stendal, 2. Dez. Der Täter des ſieben
fachen Raubmordes in Klaeden, ein polniſcher
Koſtgänger, iſt feſtgenommen worden.

Haärzburg, 4. Dez. Die Erben des Rentners
König ſchenkten 60000. Mk. zur Errichtung eines
Krankenhauſes.

t Kaſſel, 2. Dez. Graf von Schaumburg,
der letzte Sohn der Prinzen Philipp von Hanau, iſt
heute mittag bei Schloß Lehrbach (Oberheſſen) durch
einen ſtürzenden Baum erſchlagen worden.

t. Hornburg, 3. Dez. Freitag nachmittag wurde
der Bergmann Deckert von hier wegen dringenden
Verdachts, an der Wilddiebsaffäre, die mit
dem Tode des Förſters Grunert endete, beteiligt ge
weſen zu ſein, verhaftet und nach dem Eisleber Unter
ſuchungsgefängnis abgeführt. D. hat ſich bei dem
Verhör in erhebliche Widerſprüche verwickelt.

4 Gefell, 4. Dez. Wie der „E. Allg. Anz. er
fährt, iſt unter dem Verdacht, der Urheber des Groß
feuers zu ſein, das am 10. Oktober hier vier Wohn
häuſer und elf Nebengebäude einäſcherte, der Beſttzer
des mitabgebrannten Gaſthofes „Zum Schwan“, Gaſt
wirt Sachs, in Haft genommen worden, ebenſo deſſen
Ehefrau. Die ProvinzialStädteFeuerſozietät hatte
für die Ermittelung des Brandſtifters 600 Mk. aus
geſetzt.

Gaſchwitz, 2. Dez. Eine aus 15 Köpfen
beſtehende Einbrecherbande, die in den letzten
Jahren die umliegenden Ortſchaften Leipzigs unſicher
gemacht hatte und in zahlreichen Fällen in Kirchen,
Landhäuſer, Baubuden, Gartenkolonien uſw. einge
brochen war, konnte von der Gendamerie ermittelt
und feſtgenommen werden. Die bis zu 20 Jahre
alten wohnungs und arbeitsloſen Burſchen hatten ſich
lange Zeit in den Wäldern, Feimen und Feldſcheunen
verborgen gehalten und von dort aus ihre Raubzüge
ausgeführt.

Coburg, 4. Dez. Jn Seßlach (Oberfranken),
das am Montag von einem Großfeuer heimgeſucht
wurde und das bereits im Auguſt durch eine Feuers
brunſt ſchwer gelitten hat, iſt geſtern die Dienſtmagd
Margarete Korn unter dem Verdachte der Brand
ſtiftung verhaftet worden.

I Dresden, 4. Dez. Am Sonntag haben
hier ſozialdemokratiſche Straßen
kundgebungen für das allgemeine Wahlrecht ſtatt
gefunden, bei denen es zu einigen blutigen Zu
ſammenſtößen mit der Polizei gekommen iſt. Die
von Neuſtadt her, wo zahlreich beſuchte Proteſtver
ſam mlungen ſtattgefunden hatten, nach der Altſtadt
drängenden Menſchenmaſſen durchbrachen an der
Auguſtusbrücke, die ebenſo wie alle anderen Brücken
abgeſperrt war, den Gendarmeriekordon Und zogen
über die Brücke hinüber bis vor das Königliche
Schloß. Hier gab es die erſten blutigen Zu
ſammenſtöße. Etliche Demonſtranten zertrümmerten
nämlich durch Steinwürfe einige Fenſter
im Schloſſe. Die Gendarmerie drängte darauf
die Maſſen gewaltſam zurück und zog auch blank.
Augenſcheinlich hatten ſte indeſſen keine beſtimmten
Vorſchriften erhalten, denn während einige Gendarmen
das Seitengewehr nur als drohende Waffe gebrauchten,

hieben und ſtachen andere darauf los.
Mehrere Perſonen erlitten zum Teil erhebliche Ver
letzun gen im Geſicht, am Kopfe, an den Händen
uſw. und auch Stiche in den Rücken. Die Sanitäts
beamten waren zahlreich anweſend und hatten ver
ſchiedene Verbände anzulegen. Aber auch durch
Dritte der Pferde kamen reichlich viel Verletzungen
vor; da die Menge nicht wankte und wich, ritten die
Gendarmen mitten in dieſe hinein, um ſie auseinanderzu
ſprengen. Jm allgemeinenverhielten die Demonſtranten ſich

ziemlich paſſtv, wenn auch eine gewiſſe Erregung nicht
zu verkennen war. Da alle Zugänge zum Altmarkte,
wie geſagt, abgeſperrt waren, benutzten zahlreiche De
monſtranten die elektriſchen Bahnen, um dorthin zu
gelangen, ſo daß trotz der Abſperrung ſich der Alt
markt mit vielen Hunderten gefüllt hatte. Eine An
zahl „Genoſſen“ ließ ſich auch per Droſchke dorthin

bringen. Der Straßenbahnverkehr hatte durch die
koloſſalen Menſchenmaſſen, die Straßen und Plätze
beſetzt hielten, erheblich zu leiden, bisweilen ſtockte er
überhaupt eine zeitlang. Jn Chemnitz und
Plauen fanden ebenfalls Kundgebungen gegen das

ſächſtſche Dreiklaſſenwahlrecht ſtatt, verliefen aber im
allgemeinen ruhig.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1905.

D. Weihnachtsarbeiten. Kaum ſind die
erſten Adventsglocken erklungen, ja oftmals ſchon lange
vorher, dann beginnt in jedem deutſchen Hauſe ein
geheimnisvolles geſchäftiges Treiben. Wir ſind in die
Zeit der Weihnachts arbeiten eingetreten. Da
verwandelt ſich das ganze Haus denn jeder will

für ſich allein arbeiten, ſintemal es ſich um Ueber
raſchungen handelt in eine einzige große Werk
ſtatt, oder vielmehr in eine ganze Anzahl von ſolchen,
ſo viel, wie es Zimmer gibt. Der arme Familien
vater aber hat nun eine böſe Zeit. Er iſt nicht
mehr Herr in ſeinem eigenen Hauſe. Tritt er in ein
Zimmer, dann ſchreit die Tochter auf, als ob ſie ein
Geſpenſt geſehen hätte, wirft haſtig ein Tuch über
irgend einen Gegenſtand und drängt den Vater
ſanft aber nachdrücklich zur Tür hinaus. Und welch
ſcheußlicher Gerüch herrſcht in den ſonſt ſo gut
gelüfteten Räumen Da riecht's nach Leim, Kleiſter,
Oelfarbe, Lack, nach verbranntem Holz; eshilft nichts,
er muß ſich noch eine Zigarre anzünden, auf die
Gefahr hin, die Gardinen zu ſchwärzen, die ſchon
fürs Feſt aufgeſteckt ſind. Ja, für Stunden wird er
überhaupt aus dem Hauſe verbannt, und der ſonſt
gar nicht gern geſehene Wirtshausbeſuch wird ihm
geradezu zur Pflicht gemacht, und Gardinenpredigten
wegen zu ſpätem nach Hauſe kommen gibt es nicht
in der Adventszeit. Man ſieht alſo, jedes Ding hat
auch ſeine gute Seite. Und warum wird er verbannt
Das andere Töchterchen übt ein Klavierſtück ein,
Variationen über „Stille Nacht“ und „O, du fröh
liche“ und das darf der Vater bei Leibe nicht hören,
damit er am heiligen Abend von den Fortſchritten
der Tochter recht überraſcht iſt. So wird denn nach
Herzensluſt gepappt, geſägt, gehäkelt, geſtickt, geſchnitzt,
gebrannt, gemalt, geſpielt und geſungen. Früher war
es Sitte, daß der Vater einige Paar wollene Strümpfe
erhielt, von den fleißigen Töchtern ſelbſt geſtrickt. Die
ſind aber aus der Mode gekommen, ich meine die
ſelbſtgeſtrickten Strümpfe, nicht die Töchter. Das
meiſte, was da mit mehr oder weniger Zeit,
Mühe und Koſten hergeſtellt wird, iſt ja
überflüſſtg. Aber das ſchadet nichts. Jſt's auch
unbrauchbar, man ſieht daran doch die Liebe, und
wenn das der Fall iſt, dann hat's ja ſeinen Zweck
erfüllt. Freilich auf Eins ſollten vernünftige Eltern
mit aller Strenge halten, daß unter all der Stichelei
und Baſtelei nicht die Geſundheit leidet. Wo Bleich
ſucht, Kurzſichtigkeit, ſchwache Bruſt vorhanden ſind,
da werden Weihnachtsarbeiten zu teuer bezahlt, mit
dem koſtbaren Gut der Geſundheit und da ſollte jeder
vernünftige Vater ein energiſches Veto einlegen.

Jm Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“ hielt
der hieſige MännerTurnverein am Sonnabend
eine Abendunterhaltung ab, die ſich eines regen Be
ſuchs erfreute. Das Programm bot auch diesmal
mehrere prächtige Männerchöre und ein Baritonſolo,
ferner turneriſche Uebungen der 1. Jugendriege am Pferd

und ſolche der 1. Riege am Barren. Rauſchender
Beifall quittierte über die vortrefflichen Leiſtungen auf
turneriſchem und geſanglichem Gebiete. Große Heiter
keit erregte zum Schluß eine Pantomime mit Vor
ſpiel, betitelt Die Turnfahrt nach Pimpelhagen“, bei
deren Durchführung der Humor die erſte Rolle ſpielte
Die neuen, ſehr ſchön wirkenden Bühnendekorationen
der Kaiſerhalle kamen bei den Aufführungen zum
erſten Male vorteilhaft zur Geltung. Ein ſich an
ſchließendes Tänzchen gab dem gemütlichen Abend
ſeinen Abſchluß.

n. An einem Abend Ende voriger Woche wurde
ein vierzehnjähriges Mädchen auf dem Heimwege nach
der Oberaltenburg gegen 8 Uhr zwiſchen dem Tunnel
und dem Bahnhofe von einem gut gekleideten jungen
Menſchen von ungefähr 20 Jahren angehalten und
in un ſittlicher Weiſe beläſtigt. Als derſelbe
abgewieſen wurde, ſtieß er das Mädchen gegen das
Staket. Zufällig nahte eine Frau, worauf der Menſch
unerkannt verſchwand.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
Q. Ermlitz, 2. Dez. Der Maurer Möritz

arbeitet jeden Winter in der Oelmühle der Firma
Felgner hierſelbſt. Heute hatte er das Unglück bei
ſeiner Arbeit in das Werk der Oelmühle zu kommen,
wobei ihm der linke Arm zerquetſcht wurde. Bei
der Volkszählung ergab ſich, daß unſer Ort 471
und Rübſen 99 Einwohner hat. Für E. iſt das
eine geringe Zunahme, für R. eine Abnahme der
Bevölkerung. Wehlitz iſt von 1001 auf über 1300
Einwohner geſtiegen.

W Eptingen, 4. Dez. Am 2. Dezember feierte
der Arbeiter H. Zwanzig ſein 50jähriges
Jubiläum als Arbeiter auf dem hieſigen Ritter
gute. Zu Ehren des getreuen Jubilars hatten ſich
im Gaſthofe „Zur Sprotte“ verſammelt ſein der
zeitiger Dienſtherr, Herr Rittergutsbeſitzer Bach mit
Gemahlin, das Aufſichtsperſonal und von den Ritter
gütern Eptingen und Oberwünſch die Arbeiter, welche
15 Jahre und darüber ununterbrochen im Dienſte der
Gutsherrſchaft geſtanden haben. Dem Gefeierten wurde

für ſeine Treue das allgemeine Ehrenzeichen
überreicht. Hieran ſchloſſen ſich Feſtmahl und Ball.
Möchten zum Heile unſeres teuren Vaterlandes
überall in deutſchen Landen Herzlichkeit, Liebe
und Treue zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
herrſchen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 4. Dezember 1805, kam es zu

einer Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Napoleon und dem
öſterreichiſchen Kaiſer Franz. Letzterer war es, der dieſe Zu
ſammenkunft nachgeſucht hatte. Zu jener Zeit war die Diplo
matie Deutſchlands wie die aller anderen in Betracht kommenden
Nationen dem diplomatiſchen Genie eines Napoleon in keiner
Weiſe gewachſen. So kam es, daß der Kaiſer von Oeſterreich
ſeine durchaus nicht verzweifelte Lage mit den Augen Napoleons
anſehen lernte, dem in Wirklichkeit der Boden unter den Füßen
brannte, ſo daß ihm an einein raſchen Friedensſchluß gelegen
ſein mußte. Zunächſt wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart,
dem bald der für Oeſterreich demütigende Friede folgte; die
Hauptſache war für Napoleon die Trennung Oeſterreichs von
Rußland, die ihm denn auch gelang. Trotz ſeiner großen
Klugheit machten Napoleon und ſeine Umgebung bei dieſer
Kaiſerzuſammenkunft einen großen Fehler, indem ſie ſich zu
ſehr als Sieger aufſpielten und dem öſterreichiſchen Kaiſer ſeine
demütigende Lage zu ſehr fühlen ließen. Dieſer hat denn auch,
rachſüchtig wie er war, Napoleon nichts vergeſſen, auch nicht,
als er ſein Schwiegerſohn geworden war.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Dez. Meiſt trübes

Wetter mit Schneefall bei leichtem Froſt. 6. Dez.:
Zuerſt noch vielfach trüb, leichter Froſt, Schnee. Später
aufheiternd und kälter.

Vermischtes.
Eine fürchterliche Liebestragödie) ereignete

ſich am Freitag nachmittag gegen 5 Uhr in dem Hauſe
Annenſtraße 44 in Berlin. Der dort bei dem Fräulein
Raddatz wohnende, von ſeiner Frau getrennt lebende 38 Jahre
alte Kürſchnergeſelle Graß erſchoß nach kurzem Wortwechſel
vermutlich aus Eiferſucht ſeine Geliebte, ein Fräulein Labuhn
aus Moabit. Danach ſchwang er ſich auf das Fenſterbrett,
feuerte auf ſich ſelbſt einen Schuß ab und ſtürzte ſich auf das
Straßenpflaſter, wo er mit zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.

Am Sonnabend nachmittag erſchoß der aus Budapeſt
zugereiſte Techniker Weſſelly ſeine Geliebte, die 27 jährige
unverehelichte Weiß, mit der er in einem Hotel in der
Königgrätzer Straße in Berlin Wohnung genommen hatte.
Nach der Tat jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in die rechte
Schläfe. Als das Hotelperſonal, durch die Schüſſe alarmiert,
ins Zimmer trat, gab der Mann noch Lebenszeichen von ſich,
während die Frau bereits verſchieden war. Der Schwerverletzie
wurde nach der Charité gebracht. Die Leiche der Frau wurde
polizeilich beſchlagnahmt.

(Ueber ſenſationelle Verhaftungen) berichtet
ein Hamburger Blatt Geſtern wurden hier zwei Staatsbau
zeichner verhaftet, die Geheimpläne einer neuen Durchbruchs
ſtraße für eine Vorortbahn an Spekulanten übergeben haben,
wodurch dieſe Millionen verdienten. In der letzten Bürger
ſchaftsſitzung ſind große Debatten darüber gehalten worden,
wobei der Oberingenieur Vermehren infolge der gegen ihn ge
richten Angriffe einen Schlaganfall erlitt.

(Ein dreifacher Raubmord in Sofia,) wie er
in gleicher Weiſe dort ſeit vielen Jahren nicht verübt worden
iſt, wurde am Freitag nachmittag entdeckt. Der hauptſtädtiſche
Advokat Dimitrow, ſeine Schweſter ſowie deren
Dienerin wurden in der Wohnung Dimitrows ermordet
aufgefunden. Man vermutet, daß der ſerbiſche Kutſcher
Dimitrows die Tat verübt hat.

Eine deutſche Naturforſcherin in Süd
amerika.) Die deutſche Naturforſcherin Frl. Dr. Snetlage,
die vor zwei Jahren ihren Doktor machte, hat jetzt in Parä
am Amazonas an dem von dem Schweizer Göldi gegründeten
naturhiſtoriſchen Muſeum eine Anſtellung als Direktor der
zöologiſchen Abteilung erhalten. Zugleich wurde Fräulein
Dr. Snetlage Direktor des dortigen Zoologiſchen Gartens.

Sir Henry Fiſcher,) der Ouganſſator des engliſchen
Telegraphendienſtes, ein geborener Deutſcher, iſt im Alter von
52 Jahren in der Sonnabend Nacht in London geſtorben.
Er ſtand 28 Jahre lang an der Spitze des telegraphiſchen
Dienſtes in England.

Beim Schiffbruch ertrunken) ſind bei einem
Untergang des griechiſchen Dampfers „Rama“ am Eingang
des Bosporus zehn Perſonen.

(Drei Schnitter erſtickten) in Bietikow bei
Prenzlau an Kohlenoxydgaſen. In dieſem Fall hat die keidige
Ofenklape aber keine Schuld. Die Leute hatten vor dem
Schlafengehen noch eingeheizt. Es herrſchte aber nachts ein
ſtarker Sturm, der den Gaſen den Ausgang aus dem Schorn
ſtein wehrte.

Wieder ein Güterzugzuſammenſtoß.) Aus
Altena wird amtlich gemeldet: Am 1. Dezember abends
10/2 Uhr überfuhr ein Güterzug das Halteſignal am Ein
fahrtsſignalniaſt am Bahnhof Werdohl und ſtieß infolgedeſſen
mit einem ausfahrenden Güterzug zuſammen. Ein Bremſer
wurde getötet, ein Zugführer leicht verletzt. Der Material
ſchaden iſt erheblich. Der Perſonenverkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

(JIm Jagdrevier erſchoſſen aufgefunden)
wurde der Jagdpächter Porne aus Bernau am Sonnabend
vormittag. Nach dem Befunde der Gerichtskommiſſion liegt
ein Mord vor.

Wegen ſeiner materialiſtiſchen Weltan
ſchauung) die er in ſeiner Schrift „Das Weltall“ vertreten
hat, iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der katholiſche Lehrer
Peter Etges aus Kirn von der Regierung zu Koblenz ſeines
Amts enthoben worden.

Neueste Nachrichten.
London, 4. Dez. Bei einem am Sonnabend

im Lyceum Ladies Club zu Ehren des deutſchen
Botſchafters Grafen WolffMetternich ver
anſtalteten Feſteſſen, an dem ungefähr 200 Per
ſonen, unter ihnen der Lordmayor, teilnahmen, brachte
Lady Aberdeen, die den Vorſitz führte, in deut
ſcher Sprache einen Trinkſpruch auf den Deutſchen
Kaiſer aus, der mit großer Begeiſterung aufgenommen
wurde. Jn ſeiner Erwiderung dankte der Botſchafter
Lady Aberdeen für ihre gütigen und ſympathiſchen
Worte bezüglich Deutſchlands und ſeiner ſelbſt und
führte dann aus, Lady Aberdeens beredte Worte
würden ein williges Echo in Deutſchland finden.
Die Deutſchen ſeien eine friedliche Nation und



wünſchten mit allen Nachbarn in Freundſchaft und
Eintracht zu leben. Mit England habe Deutſchland
niemals einen ernſten Streit gehabt, und er
Redner hoffe aufrichtig, daß das niemals der
Fall ſein werde. Der Botſchafter wies dann auf die
vielen hiſtoriſchen und literariſchen, zwiſchen den
beiden Völkern beſtehenden Bande hin und fuhr fort,
unglücklicherweiſe habe ſich in den letzten Jahren ein
Schatten zwiſchen beide Völker geſchlichen.
Die Urſachen dieſes unglücklichen Ereigniſſes ſeien
für den, der leſe, was täglich gedruckt werde, nicht
ſchwer zu finden. Die heutige Zuſammenkunft ſei
ein Beweis dafür, daß Kräfte an der Arbeit ſeien,
den Schatten der Feindſeligkeit zwiſchen den beiden
Ländern, die den wirklichen Gedanken eines ernſten
Streites als verbrecheriſchen Wahnſinn verabſcheuten,
zu vertreiben. Es gebe keinen wirklichen Grund für
einen Antagonismus, und es ſei nur nötig, Nachſicht
zu üben. Graf WolffMetternich ſagte weiter, er
und die deutſche Regierung begrüßten mit aufrichtiger
Befriedigung jede Bewegung, die gute Beziehungen
zwiſchen den beiden Völkern erſtrebe. Jede freund
ſchaftliche Kundgebung in England werde in Deutſch
land freudigen Widerhall finden. Während der
ganzen Feſtlichkeit herrſchte größte Begeiſterung. Von
dem engliſchen Botſchafter in Berlin war ein längeres
Schreiben eingegangen, an deſſen Schluſſe es heißt,

es beſtehe abſolut kein Grund zum Streit
zwiſchen Deutſchland und England, die Intereſſen
beider Länder ſeien dieſelben

London, 4. Dezember. Lord Balfour hatte
geſtern eine lange Beratung mit dem liberalen Partei
führer Campbell-Bannerman in der Angelegen
heit der Miniſterkriſe. Man beſtätigt, das
Balfour dem König morgen die Demiſſion des
Kabinetts überrreicht. Die Neuwahlen finden im

Januar ſtatt. (Mgd. Ztg.)Breslau, 4. Dezember. Als Staatsdomänen
wurden die oberſchleſiſchen Güter Wackenau im Kreiſe
Neuſtadt ſowie Rzuchow Und Lobnitz im Kreiſe
Rybnik angekauft. Letztere beiden grenzen an die
der polniſchen Parzellierungsbank gehörige Herrſchaft
Pſchow an und ſind trotz deren Wettbewerbs gekauft.
Die Landbank hat dem Domänenfiskus mangels ge
eigneten Anſiedlermaterials ihre 8500 Morgen große
Herrſchaft Schwieben im Kreiſe Gleiwitz zum Kanfe
angeboten

Stockholm, 4. Dezember. Wie die Stockholmer
Telegraphen Direktion mitteilt, iſt die Verbindung
nach Finnland und Rußland andauernd unter
bröchen. Die Telegramme werden täglich einmal
mit der Poſt nach Nyſtadt befördert.

Kiew über Podwoloczyska, 3. Dezember. Hier
meuterten die Mannſchaften der dritten Kom
pagnie des fünften PontonBataillons in der

alten Feſtung und zogen bewaffnet aus, um die
anderen Truppenteile zum Aufſtand zu bewegen. Es
ſchloſſen ſich ihnen nur die Genietruppen an. Ein
Zug von etwa 2000 Mann, darunter auch Ziviliſten
und Frauen, zog durch die Straßen. Sonſt ſind alle
Truppen regierungstreu geblieben. Dreihundert Koſaken
wurden den Meuterern entgegengeſchickt und ſollten
ihnen den Weg verſperren. Die Meuterer drängten
gegen die Koſaken. Um Blütvergießen zu vermeiden,
gab General Drake den Befehl, den Zug der Meuterer
duürchzulaſſen, und folgte ihm mit Koſaken nach. Der
General iſt fortgeſetzt bemüht, mit gütlicher Ueber
redung einzuwirken. Ein Teil der Leute verließ die
Meuterer, deren Zug ſich ſodann in der Richtung
auf das Gefängnis zu bewegte. General Gouverneur
Suchomlinow gab telephoniſch den Befehl energiſch
gegen die Meuterer zu handeln und bei der erſten
Gelegenheit zu ſchießen. Vor den Kaſernen ves Aſow
ſchen Regiments blieben die Meuterer ſtehen und
forderten das Regiment auf, ſich ihnen anzuſchließen.
Dieſes blieb jedoch treu. General Drake verſuchte
von neuem, den Meuterern gut zuzureden, doch ohne
Erfolg. Einige von ihnen gaben Schüſſe ab und
verwundeten einen Offizier und
Darauf feuerten die Truppen die Meuterer er
widerten
die Meukerer flohen. Etwa 200 ergaben ſich. Auf
beiden Seiten gab es 70 Tote und 300 Verwundete
Unter den Verwundeten und Toten befanden ſich
mehrere Ziviliſten, einige Studenten und Polytechniker,
die in Soldatenuniformen ſteckten. Eine ſtrenge Unter
ſuchung der Vorfälle iſt von militäriſcher Seite ange
ordnet worden.

Konſtantinopel, 4. Dezember. Die Situation
zwiſchen den Mächten und ver Pforte iſt unverändert.
Der Sultan verhärrt auf ſeinem ablehnenden
Standpunkt die Mächte beſtehen auf der Annahme
ihrer Forderungen. Heute werden die internationalen
Geſchwader unter Zurücklaſſung einer Beſatzung in
Mytilenee nach Tenedos fahren, um dort ebenfalls die
Okkupation vorzunehmen. Damit aber iſt vorläufig
das Programm der Mächte erſchöpft. Der Plan,
Jtalien möchte mit dem Verſüuch, in freundſchaftlicherer
Weiſe die Differenzen zwiſchen der Pforte und den
Mächten zu beſeitigen, vorausgehen, wurde wieder
fallen gelaſſen, ebenſo iſt England nicht mehr Eneigt,
gegen die Bewilligung ſeiner Sonderforderungen in
betreff dreier Punkte ſich von der gemeinſamen lttion
der Mächte zurückzuziehen es tritt klar zutgge, daß
die Mächte momentan zunächſt formelle nahme
ihrer Forderungen von der Pforte verlangen, während
nach Erreichung dieſes Zieles die allſeitige Bereitſchaft
vorhanden iſt, in der Ausführung des Zugeſagten die
größte Milde walten zu laſſen und weitgehendes Ent
gegenkommen zu zeigen. Der Doyen des diplomatiſchen

einige Soldaten.

Einige Salven der Truppen folgten, worauf

Korps, der öſterreichiſche Botſchafter von Calice, deſſen
ſcharfem Vorgehen von Anfang an in Finanzekontroll
fragen wehl größtenteils die ſchnelle Entwicklung der
Ereigniſſe zuzuſchreiben iſt, bemüht ſich jetzt, in fort
geſetztem Verkehr mit allen Botſchaften der politiſchen
Situation eine gütliche Löſung zu verſchaffen. Allgemein
glaubt man, daß in allernächſter Zeit eine Löſung der
eigentümlichen Lage herbeigeführt werden wird.

(B. L. A)
Dover, 4. Dez. Ein großer Dampfer, an

geblich von der WörmannLinie, lief in der Nähe von
Calais in dichtem Nebel an den Strand. Von
Dover wurde Hilfe herbeigeholt.

New-HYork, 4. Dez. Als während der Rück
fahrt Rooſevelts vom Fußballſpiel zwiſchen Land
und Seekadetten in Princeton der Crtrazug, die Ge
ſchwindigkeit verlangſamend, Philadelphias Vorſtädt
paſſterte, wurde ein fauſtgroßes Eiſenſtück in das
Waggonfenſter geſchleudert, hinter dem der dem
Präſidenten Rooſevelt ſprechend ähnliche Mr. Hayes
ſaß. Mr. Hayes wurde durch Splitter leicht verletzt.

nendenVaren und Produnktenbüeſe.
Berlin, 2. Dezbr. Weizen 1000 Kg Dez. 183,50

Mai 189 00, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
169,50 Mai 174,00 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 153,00, Mai 160,75 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 132,50, Mai 128,00, Mk. Rüböl 100 Kg Dez.
47,00, Mat 51,10 Mk.

Die im Einklang mit den feſteren amerikaniſchen Börſen
meiſt höheren Auslandsforderungen haben zunächſt hier eben
falls befeſtigt, zumal nur wenig Jnlandsangebot vorlag.
Späterhin Weizen und Roggen leicht auf Realiſationen ab
geſchwächt. Hafer bei beſſerem Lokogeſchäft feſt, Mais und
Rüböl ruhig.

Leipzig 2. Dezember. Per 1000 kg: Weizen inlände
167—176, ausl. 190-198, ruhig Roggen inländ. 163 167
ausl. 177——178, poſener preuf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 165-—185, Mahl und Futterware 144——160

Hafer inländ., alter 156 172, neuer 160 178 ausl.
160-178, ruhig. Mais amerikaniſcher 148 152, runder 144

149, indiſcher 155--170. Rapskuchen per 100 kg
netto 11,50--12,00 Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,00 nominell mätt. Weizenmehl 00 25,50.
Roggenmehl 01 24,50.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 26./11. bis 2./12. 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (Pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 15,60 Heu 6,50 6,00
Roggen 17,10 15,80 (pro 1 Kgr.)Gerſte 18,50 15, Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 18,00 16, do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 24, 20, Schweinefleiſch 1,80 1,60
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 60, 50, Hammelſleiſch 1,60 1,50
Eß Kartoffeln 450 4 Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh e 280 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 3, 2,80 Eier pro Schock 6,40 6,

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 26./11. bis 2./12. 05.

pro Stück 15, Mk. bis 21, Mk.

Anzeige.Für Hieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Anna Luiſe, T. d. Ge

ſchirrf. Jünger; Eliſabeth Margarete, T. d
General Komm. Zeichner Wandersleb; Karl
Albert Georg, S. d. Mechanikers Lindner.
Beerdigt: der Maurer Becker, 54 J. der
Kaufmann Ziegler, 71 J.

Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Franz und Frieda,
Kinder d. Maurers Sander; Willi Kurt, S. d.
Maurers Bielig; Margarete Frieda, T. d.
Malermeiſters Michaelis Kurt Emil, S. des
Korbmachers Rudolph. Getraut: der
Poſtbote A. H. Franke in Berlin mit Frau
A. A. M. geb. Hammer der Arbeiter A. K.
Eckhardt mit Frau F. O. P. L. geb. Martin
hier der Maſchinenführer K. F. Heſſe mit
Frau J. D. M. geb. Tönges hier. Be

klligle:

Brsherger
chemische Reinieunegs Anstult

für Gardersben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handſchuhe e.

barcinen-Wäsoherei unch-Spannerei.

Markt 9.ſersehurg

Sonnabend Nacht verſchted nach kurzem
Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute
Mutter

Henriette Hindorf
im 42. Lebensjahre. Dies allen Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe gr. Sixtiſtr. 5 aus ſtatt.

Heitte vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft und
uhig nach kurzem Krankenlager unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater, der Landwirt

Spnst Muüllig
im 74. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten die tieftrauernden
Familien Mühlig und Traut mann.
Geuſa und Gleina, 3. Dez. 1905.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 27. November bis 2. Dezember 1905.

erdigt: der Fabrikarbeiter Zimmermann der
Lohgerber Winter; die Witwe Meyer; der S.
des Handarbeiters Telemann die Witwe
Reichel.

Mittwoch abend 8!/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Anna Emma, T.
des Maſchinenführers Ulrich; Jda Charlotte,
eine unehel. T. Emma Charlotte, eine unehel.
T. Beerdigt: der totgeb. S. des Fabrik
arbeiters Raspe.

Donnerstag den 7. Dezember, abends
8 Uhr, Bibelſtunde in der Neumarktſchule.

Altenburg. Getauft: Hugo Exich Curt,
S. des Tiſchlers Weniger. Getraut: der
Streckenarbeiter Friedrich Hermann Ludwig mit
Frau Jda Luiſe Anna geb. Pohlenz.

fein ste Pflapzenboffev
Zom Kochen, Braten vo

c a

Eheſchließzungen: der Poſtbote Hermann
Franke mit Marie Hammerx, Berlin; der
Arbeiter Hermann Eckhardt mit Liberta Martin,
Breiteſtr. 10; der Streckenarbeiter Hermann
Ludwig mit Anna Pohlenz, Kötzſchen; der
Maſchinenführer Karl Heſſe mit Mathilde
Tönges, Markt 36.

Geboren: dem GefangenAufſeher Schnee
mann 1 T. Poſtſtr. 1; dem Arbeiter Friedrich
1 T., Neumarkt 75; dem Friſeur Göhricke 1 S.
Oberburgſtr. 1; dem Jnvalid Ulrich 1 S.,
Saalſtr. 4; dem Arbeiter Bruer Zwill. 1 T.
1 S., Unteraltenburg 24; dem Schmied Becker
1 S., verl. Friedrichſtr. 5; dem Generalkom
miſſionszeichner Hillig 1 T., Clobigkauerſtr. 11;
dem Arbeiter Kumm 1 S., Neumarkt 54; dem
Handarbeiter Hübner 1 S., Johannisſtr. 1

Donnerstag den 7. Dezember, nachmittags

4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

Wodes-Amzeige.
Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſere liebe kleine

M 11

I II Arbeitskleidung.
Einen Poſten zurückgeſetzter vorjähriger

Winterüberzieher und Ueberknöpfer
mit warmem Futter ſehr billig, zum Teil unter dem Einkaufspreis empfiehlt

Heinrich Lagler, Werſeburg, Markt 8.

dem Geſchirrführer Hindorf I T., gr. Sixtiſtr. 5
dem Schloſſer Ulrich 1 S., Preußerſtr. 14.

Geſtorben: die Witwe Mayer geb. Vogel,
h 82 J., Breiteſtr. 17; der Maurer Becker 43 J.,

ſtädt. Krankenhaus; der Fabrikarb. Zimmer
mann, 53 J., Sixtiberg 8; der Lohgerber
Winter, 85 J., Sechmaleſtr. 28; der S. d.

h Arbeiters Telemann, 3 J., gr. Sixtiſtr. 5; der
I totgeb. S. d. Fabrikarb. Raſpe, Neumarkt 34
der Kaufmann Ziegler 71 J., Clobigkauerſtr. 3

im zarten Alter von 82/4 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Paul Gerlach und Familie, Sanatorium für Kranke und Erholungsbedürftige.
Cecilienhaus,

Jeder Patient Kann sich

die Witwe Reichel geb. Bubam, 79 J., Sixti
berg 25.

vom Arzt

Schlafſtelle
offen Roterbrückenratn 3.

seiner Wahl behandeln lassen. Schwestern für Kranken- und Wochenpflege, Elektro-
physikalisches und Röntgen-Ivstitut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder, sowie
alle medizinischen Bäder, elektr. Inhallationsapparate für Asthma- und Halsleidende,
diätetische Kuren. Halle a. S., Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Karlstrasse I0iſt die herrſchaftliche 1. Etage zu vermieten und
I. April 1906 zu beziehen. Beſichtigung von
4—5 Uhr. nachmittags außer Sonntags.



Vergessen Se micht
die Brunsin-Zahnpflegemittel zur Reinigung Ihres Mundes und der Zähne zu Versuchen.

Zur Ausspülung und Desinfizierung der Mundhöhle und der Zähne:
Brunsin-Mundwasser à

lange ausreichend, elegante und vornehme Ausstattung, praktisches Placon.
Zur direkten Reinigung der Zähne:

Brunsin-Zahncreme à Tube 60 Pfg.
Brunsin-Zahnpulver à Dose 60 Pfg.

Wilh. Kieslich, Adler-Drog,Zu haben bei:

Flasche 1,50 Mk.

Pntenplan, E. Müller, Seifen u Parfümerien, Markt 14

Lotterie-Einnahme.
Die Gewinne a 240 Mk. werden von heute

ab ausgezahlt, alle übrigen vom 14. Dez. ab.
Wer ſein bisheriges Los weiter ſpielen will,

muß es bis 16. Dezember einlöſen.

Curie
Cerfchtlche Auptlon.
Die zur Witwe Gaſtwirt

Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände an Möbeln,
Utenſilien und Waren, als

3 Fiſche, 109 Skühle, 2 o
Spiegel, 1 Büfett. Buüfett

ſchrank, 1 Ahr,i Lampen, 1 gutes Sianino,
10 Fartentiſche, 37 Gartenſtühle,

altes Billard mit Zubehör, acht
armiger Kronleuchter, viele Bier-
und Weingläſer, Bierunkerſetzer,
Streichholzſtänder, Zigarrenab
ſchneider, Vorzellanſachen, 1 Näh-
maſchine und viele andere kleinere
Wirtſchaftsgegenſtände, ſowie Bett
ſtellen, Jederbetten,
Fiſchtücher, Servietten, 1 Vertikow,Kleiderſekretär, Seornoder, Klei
dungsſtücke, ferner 6500 Sigarren
5000 Zigarretten. Weiß u. Rotwein in Jlaſchen, Sekt 28 Flaſchen
Jamaica-Rum, Liköre, Kutkomatenfüllung und Dergkeichen

ſollen öffentlich verſteigert werden. Dazu habe ich
im Gaſthof zum Rabeni in S Schkopau Termin auf

Donnerstag den Dez 1905,
vormitkags 10 AAhr,

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind. Mittags
findet keine Unterbrechung ſtatt.

Merſeburg, den 30. November 1905.
Konkursverwalter Kumth.

Hachlaß-Auktlon.
Am Mittwoch den 6. Dez. 1905,

von vorm. 9 Alhr an,
werde ich in Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände als

2 Schränke, 3 Sofaäs, 3 Tische,
8 Stühle, Kommode, Waschtisch,
Spiegel, l Bettstelle mit Matratze,
2 Bettstellen, Betten, Regulator,
Backtrog, Waschbrett, Brühfass,
Waschgelte, kleines Regal, Glas- u.
Porzellansachen, Kleidungsstücke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 30. November 1905.

Fried. M. Kunth.
Holzauktion,

Sonnabend dem 9. Dez. ev
nachmittags J Uhr.

joll in hieſiger Gemeinde und Kirchenholz
20 Stell. Bseknen,
20 Stück Blern,
10 Stitek Rüsterm,
2 starke Birkem.
I Weisspappel,

alles langes glattes Holz, zum Selbſtroden,
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft

werden. Sammelplatz am Teiche.
CEreypau, den 3. Dezember 1905.

Der Gemeindevporſtehrr.

Feldverpachtung
in Merſeburg

am Mittwoch d. 6. Dez. 1905,
von nachmittags 5 Uhr an,

ſollen im Gaſthof zur grünen Jinde Frau
Witwe Peuſchel gehörige

20 Morgen Ackerland (Pulver-
turm Fischweg) in bester
Kultur

vom 1. Oktober ab auf 4 Jahre verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.Merſeburg, den 2. Dezember 1905.

Ewied. I. Kunth.

Große ſchen e

22 Fiſchdecken,

Bettbezug,

Bedienung.

welche bis zum 15. Februar 1906 gefällt werden können,

Kaufe alle Arten Tanbhölzer,

Kasse.
Gute Anſuhr.

gegen vare
Hölzer zum Lohnſchnitt können jederzeit angefahren werden.

Mäßige Preiſe.
uwwyſſäleverl detsohke, Kuleſheſuße III

Prompte

Als praktiſche Geſchenke
empfehle meine wirklich p gearbeiteten Küttel, komplette Reitzenge, Kutſch-

geſchirre in moderner und ſolider Ausführung, ſtets in großer Auswahl, fertig auf Lager.

Beclkerm, Soehabraultteuna. reſte
G Gamaſchen,

ſowie alle Reit- und Fahrartilel.
Reiſetaſchen, HutkofferReis okoffer, rig r

Reiſekörbe ünd alle Reiſeartikel.

Schaukelpferde und Felltiere
nrit Wagen in wirklich ſolider Ausführung

Sehultorn ist
Srhultaſchen und Mappen

in beſter Sattlerarbeit.

Alle r m Lederwaren in großer Auswahl

e un l ten rrelse m.Kiveri Rerrmann Raenf.
In aunl Göl deralte S., Leipzigerſtr. 67.

Preislisten grati- nd franko,

ED

bezogene S

Stets d enettb re in allen Flaſchengrößen bei

Karl Artus, Lauchſti üdterſt ſ.

in. Kupper,
Burgstr. 9 9

bringt ſeine diesjährigeWethnachte Jan
Fellvorlagen,

reichſte Auswahl, verſchiedene r und billigen J
Angorafelle, hochfein in Farbe und Auglität,Linoleum Teppiche und VBoſtt iſch von agen

in allen Größen und neueſten Deſſins,

Gummitischaecken
in ſehr geſchmackvollen Muſtern von den gewöhnlichſten bis zu den feinſte

Coceos läufer in allen Breiten,
Cocos matt neueſte Deſſins, große Auswahl,

Gnmmiwirtſchaftsſchütn zen, 4
ſowie Gummiſchürzen für Knaben n Mädchen S

hiermit in empfehlende Erinnerung.

zu beziehen

geſucht.

ſuchen zwei Herren.

e und
erfragen in der Exped. d. Bl.

Saalftraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober

zu beziehen.
Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute

zu vermieten und 1. April 1906 zu beziehen
Gotthardts ſtraße 31.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche mit Zube

h hör, von zweien die Wahl, zu ver
mieken und 1. Januar oder ſpäker

Leunaerstr. 9.
Annenſtraße 9

Wohnung, 1. Etage, für 290 Mk. 1. Januar
Näheres bei

Freygang, Annenſtraße 8.
Eine Wohnung zu vermieten. Zu er

fragen Preußerſtraße 14.
Zwei Wohnungen, beſtehend aus je 3 heiz

baren Zimmern, 2 Schlafſtuben, Küche und
Baderaum und Zubehör zum 1. April 1906
zu vermieten und zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Junge Leute,
welche heiraten wollen, ſuchen zum 1. April
leine beſſere Wohnung im Preiſe bis 70 Taler.

Offerten unter „Wohnung“ an die Exped.
d. Blattes.

zu beziehen.

n
von 4 Stuben, einigen Kammern und Zubehör,
für ein Penſionat paſſend, zum 1. April 1906

Offerten mit Angabe der Räume und
des Preiſes unter I S an die Exped. d. Bl.

erbeten.
Zwei große bezw. 1 großes und 2 kleine

möblierte Zimmer
Offerten mit Preisangabe

unter R I 17 an die Exped. d. Bl. erbeten

Ein ſchöner neuer

Ladlem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
h oder ſpäter m vermieten.

M ine g mit nn vermieten re

Kleſnes ansber wohnen, zur ver
Oſtern oder fr vlher zu beziehen. Zu

Geld Darlehen gibt reellen Leuten ohne
unnötige Vorauszahlung.

Rohlmaxam, Berlin 132, Pragerſtr. 29,Rückporto.

Darlehen zu 50 gibt reellen LeutenBVerlin, SchönhauſerAllee 128.
Rückporto.

GeigeS 3We
gut erhalten, iſt preiswert zu verkaufen.

VI. ischew, Alte
fiſchreiches An mi iniſt preis an ſy t

2000 Di 9ab Bahnhof Merſeburg zu verkaufen bei
S. Zohle, kl. Sixtiſtr. 1.

chter,
3 armig, für elektr. Licht, noch neu, desgleichen

6 Nernſtlampen ſowie kompl. elektriſcheEinrichtung für Chrſthaunbelenchinng ganz

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Kanarienhähne,
geſanglich gut, verkauft

Kiceh. Nützer, Dammſtr. 14, I. Etage.

Nadein
VNetee
Wolle
Unterls gen
ZöpfeStekhnen

Spezial-

n Damenfriſierſalon
P An gen

r Se

r

Geld D
Kleuseh

D

Krone

empfiehlt

S

Mitglied d.

Empfehle den geehrten Hausfrauen zur Weihnachtsbärckeret meine bekanntVorzägitenen Stollenmehle,
welche ich in drei verſchiedenen Qualitäten offeriere und zwar

Iaſserausz z
Weilzenmehl O00
Welzemmell OO.

Zuſendung erfolgt auf Wunſch frei ins Haus in Gut en.Thilo Rudolph, Go thardtsſt raße 18,

gegenüber dem Hotel Hälber Mond.
P. S. Bringe mich zugleich bei Bedarf in

Roggenmmehl

Gott axe 9.
huppenperücken

fertigt ſchnell und billigſt
Hermann Presch,

Roßmarkt 12.

Ofenräumen
wird angenommen.

Karl Ernst Annenſtraße 7.
Suche ſofort ein

junges Mädchen
in empfehlende Erinnerung (/4 Ztr. Mk. 3.). zur Beſorgung eines Ladens. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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